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Weltcup I I I  Rotterdam
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Ein Rotterdamer Medaillensatz 
für die Schweizer Farben

Zweiter  Weltcupsieg (und zugleich M2x-Gesamtwertungsgewinn) für Roman Röösli und Barnabé Delarze.

Zum Teil kräftige Schauer am Vor-
mittag und windige Bedingungen, 
die vor allem am Start für kräfti-
gen Wellengang sorgten, prägten 
den Finaltag auf der Rotterdamer 
Willem Alexander Baan. Unange-
nehme Wetterbedingungen, wie 
sie bereits an den beiden Vortagen 
das Ruderleben schwermachten. 
So sah man selten an einer Regat-
ta so viele «Krebse».
Roman Röösli und Barnabé Delarze 
liessen sich im Doppelzweier 
nicht beeindrucken und zogen ih-
re Agenda konsequent durch. Sie 
knüpften an das Resultat von  
Poznan an und gewannen zum 
zweiten Mal in Folge ein Weltcup- 
Rennen. Dies bedeutete auch den 
Gewinn der Weltcup-Gesamtwer-
tung ihrer Bootsklasse.
Jeannine Gmelin bestritt das  
erste Weltcup-Rennen der Saison 
und zeigte sich gestärkt nach ei-
nem Höhentraingslager. Einzig die 
zurückgekehrte «Altmeisterin» 
Emma Twigg war eine zu hohe 
Hürde. Aber: Platz zwei ist aller 
Ehren wert. 
Frédérique Rol und Patricia Merz 
hakten den kleinen Rückschlag 
von Poznan, wo sie nach langer 
Zeit wieder ins B-Finale verwie-
sen wurden, ab und demonstrier-
ten Können und Willensstärke 
aufs Beste: Der dritte Podestplatz 
war das ergiebige Resultat. 
Pascale Walker gewann nach Poz-
nan zum zweiten Mal in Folge den 
Skiff-B-Final, währenddem im 
Männer-Pendant Nico Stahlberg 
als Gesamtneunter gewertet wur-
de. Mit Unpässlichkeitssorgen 
hatte die Vierer-ohne-Crew zu 
kämpfen (Augustin Maillefer fiel 
kurzfristig aus), klassierte sich 
aber schlussendlich dennoch als 
elfte in der Gesamtrangierung.

Jeannine Gmelin wieder auf Medaillenkurs: Mit steigender Formkurve wurde Silber möglich.

Frédérique Rol und Patricia Merz bestätigten mit dem Bronzemedaillengewinn ihr Standing.
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Editorial

Anlässlich der U23-Weltmeisterschaften in Sarasota fand das von 
der FISA veranstaltete, an wichtigen Anlässen übliche «National 
Federation Meeting» statt, an dem die Repräsentanten der nationa-
len Verbände teilnahmen. Ein Treffen, das über die zu erwartenden 
Veränderungen im Rudersport auf dem Weg zu den Olympischen 
Spielen orientierte. FISA-Präsident Jean-Christophe Rolland erin-
nerte daran, dass sich die Spiele ständig ändern, neue Sportarten ins 
olympische Programm drängen und arrivierte sich gezwungen 
sehen, sich zu erneuern und gegebenenfalls zu ändern, um ihren 
Platz bei den Olympischen Spielen weiter einnehmen zu können.
Die FISA nimmt diese Herausforderungen heute − im Gegensatz 
zu früheren Zeiten − proaktiv an. Am Kongress in Linz nach der 
Qualifikation zur Weltmeisterschaft und dann in London während 
der NF-Konferenz im November werden Vorschläge erarbeitet, die 
dann am ausserordentlichen Kongress vom Oktober 2020 in Lon-
don zu Beschlüssen zuhanden des IOC führen werden. Fakt ist, 
dass der Einbezug neuer Sportarten 2020 (Surfen, Skateboarding, 
Sportklettern und Breaking [Breakdance] sowie die in Japan popu-
lären, wohl ein Olympia-Intermezzo gebenden Karate und Base-
ball/Softball) die 28 Sportarten, die derzeit im olympischen Pro-
gramm stehen, tangieren werden. Unter dem Gesichtspunkt, dass 
Teilnehmerquoten nicht weiter unbeschränkt aufgebaut werden 
sollen, heisst dies, das andernorts abgebaut werden muss. 
So wird Leichtgewichtsrudern nach Tokio (kaum) mehr zu halten 
sein. Zugleich ist es nicht ausgeschlossen, dass weitere gravierende 
Umwälzungen auf den Rudersport zukommen werden. So ist 
Coastal Rowing ein stark zunehmendes Thema, wenn es um eine 
zusätzliche Disziplin olympischen Ruderns geht. 
Und ausgeschlossen ist keineswegs, dass 2028 in Los Angeles die 
Rennen über die Distanz von 1'750 oder sogar nur 1'550 Metern 
ausgetragen werden. Abhängig auch davon, welche Austragungs-
stätte zum Zuge kommen wird. Das urban gelegene, mutmasslich 
viele Zuschauer anlockende Marine Stadium in Long Beach beina-
he mitten im Herzen des olympischen Geschehens − wo bereits 
1932 olympische Ruderwettkämpfe ausgetragen wurden − oder  
der weitab im Riverside County liegende, mehr als 2 Stunden von 
Los Angeles östlich entfernte Stausee Lake Perris.       Jürg Trittibach

Rudersportliche Weichenstellungen

We l t c u p  I I I  R o t t e rd a m

Titelseite: Sprung ins Siegerinnen-Glück: Sofia Meakin und Eline Rol 	
	 sicherten sich an der U23-Weltmeisterschaft in Sarasota, FL
 	 mit einem Start-Ziel-Sieg in überzeugender Manier die 		
	 Goldmedaille im leichten Frauen-Doppelzweier.

Foto:	 Detlev Seyb/SWISS ROWING

Zweiter Weltcupsieg von Roman Röösli und Barnabé Delarze
Von Anfang gut ins Rennen gekommen, setzte sich das Duo bei 800 
Metern an die Spitze und gab sie nie mehr her. Trotz anspruchsvollem 
Wellengang gelang es Roman Röösli und Barnabé Delarze 
zwischenzeitlich sogar, eine Länge Vorsprung auf die Konkurrenz 
herauszurudern. «Es war ein gutes Gefühl, das Feld so klar im 
Blickfeld zu haben», freute sich Barnabé Delarze im Ziel. «Wir 
ruderten sauber und schlugen mit den Rudern nicht zu oft auf dem 
welligen Wasser auf.» Hinter dem Schweizer Boot zündeten die Iren 
und Briten ihre Turbos. Auf den letzten 300 Metern konnten Röösli/ 
Delarze aber ebenfalls nochmals zulegen und überquerten die 
Ziellinie mit sieben Zehntel Vorsprung auf das irische Boot. Dritter 
wurde Grossbritannien. «Vor dem Hintergrund, dass unsere Vor-
bereitung nicht ganz optimal verlaufen war und die Wetterverhältnisse 
jeden Tag eine Herausforderung waren, freut uns dieses Resultat 
sogar noch mehr», fasste Roman Röösli zusammen.

Silber für Jeannine Gmelin
Vom Start weg setzten sich die Neuseeländerin Emma Twigg und 
Jeannine Gmelin gemeinsam leicht ab. Dies bei schwierigen 
Wasserbedingungen. «Ich hatte mich auf das Schlimmste vorbereitet 
und empfand es darum erstaunlicherweise gar nicht so schwierig», 
erklärte Jeannine Gmelin nach dem Rennen. Die 500-Meter-Marke 
passierten Twigg und Gmelin praktisch im Gleichschritt. Emma 
Twigg gelang es, sich leicht abzusetzen, aber die Zürcherin blieb ihr 
auf den Fersen, während die restlichen Boote im Teilnehmerfeld 
abreissen lassen mussten. Twigg ruderte einem unangefochtenen 
Sieg entgegen. Gmelin holte genauso unangefochten Silber. Den 
dritten Rang erkämpfte sich in einem Fotofinish unter tosendem 
Applaus des Publikums die Niederländerin Lisa Scheenaard. Die 
Britin Victoria Thornley ging leer aus. Jeannine Gmelin, die wie die 
restlichen Schweizer Kaderruderer jetzt den letzten Trainingsblock 
vor den Weltmeisterschaften in Linz angeht, konnte der letzten 
Weltcup-Regatta Positives abgewinnen. «Diese Regatta war eine gute 
Übung, um die eigene Flexibilität zu testen. Es kann immer etwas 
Unvorhergesehenes passieren. Von dem her fand ich diese schwierigen 
Tage lehrreich und spannend.»

Bronze für Frédérique Rol und Patricia Merz
Als die leichten Frauen ins Rennen stachen, lag über der Regattastrecke 
eine dunkelgraue Gewitterwolke. Der Wind wühlte das Wasser 

,
«Nous avons à nouveau pu progresser de course en course ce week-
end. Le vent contre était fort, mais les conditions équitables et nous 
avons pu, pour une fois, partir devant et «contrôler» nos adversaires. 
Cela fait du bien pour les nerfs.» Merci à tous pour ces beaux 
Championnats et votre soutien !

L'opinion de Barnabé Delarze 
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L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Je souhaite débuter mon message en trans-
mettant mes félicitations à nos athlètes et 
entraîneurs qui se sont distingués à la Coupe 
du monde de Rotterdam, aux Champion-
nats du monde M23 à Sarasota et M19 à 
Tokyo ainsi qu’à la Coupe de la Jeunesse à 
Corgeno. En tout premier lieu, le titre de 
championne du monde gagné, avec la 
manière, par Eline Rol et Sofia Meakin en 
BLW2x sous la canicule de Sarasota nous a 
procuré beaucoup de belles émotions tout 
comme les médailles de Jan Schäuble et 
Matthias Fernandez en BLM2x et de Tim 
Roth en JM1x. A ces médailles, il convient 
d’ajouter les nombreuses places en finale A 
ainsi que les huit médailles gagnées à la 
Coupe de la Jeunesse. Ces très bons résultats 
de notre relève sont très encourageants  
pour les années à venir, à moyen terme voir 
à long terme. 
J’adresse mes remerciements aux parents, 
conjoints et amis de nos jeunes internatio-
naux qui vivent au quotidien les perfor-
mances, doutes et joies de ces derniers. Ils 
furent si nombreux à Sarasota et Tokyo, 
dégageant une telle ambiance et tant d’ondes 
positives qu’ils ont activement participé aux 
succès de nos athlètes.
En cette année préolympique où les places 
qualificatives pour les Jeux Olympiques de 
Tokyo, si importantes pour SWISS RO-

Hopp Schwiiz  !
WING, commencent à être attribuées en 
fonction des résultats des Championnats du 
monde de Linz du 25 août au 1er septembre, 
c’est donc le court terme qui monopolise 
actuellement toutes nos énergies. Le gain 
d’un maximum de places mais au minimum 
de trois pour les JO 2020 est l’objectif avec 
un « O » majuscule pour cette saison.
A cet égard, les bons résultats à la Coupe  
du monde de Rotterdam sont autant de 
signes positifs de même que la victoire de 
Barnabé Delarze et Roman Röösli au classe-
ment général de la Coupe du monde en  
M2x mais ces bons résultats doivent encore 
être transformés en des qualifications. Nos 
athlètes ainsi que le staff technique en sont 
pleinement conscients et travaillent sans 
concession avec pour but d’atteindre l’objec-
tif : la qualification.
Mes félicitations et remerciements vont  
également au bureau de Sarnen qui, entre 
régates et camps d’entraînement, n’a pas 
chômé cet été assurant une logistique fluide 
et efficace sur trois continents pour per-
mettre à nos athlètes de disposer de leur 
matériel en temps et en heure afin de par- 
ticiper avec succès à leurs compétitions res-
pectives.
J’espère que vous avez toutes et tous pleine-
ment pu profiter de votre été et ramer mal-
gré la canicule, maintenant, c’est hélas déjà 
la rentrée qui se profile, mais réjouissons-
nous, le mois de septembre est plein de 
manifestations d’aviron auxquelles je vous 
invite à participer, notamment la seconde 
randonnée nationale 2019 coorganisée par 
le SC Horgen sur le lac de Zurich, les régates 
du Lac Noir, d’Uster, de Sempach, de Sur-
see, de Divonne, les championnats romands, 
les Reusssprints, la rencontre de Kreuzlin-
gen, la Bilac, le Tour du Léman à l’Aviron, 
ainsi que tous les cours de formation que 
SWISS ROWING met sur pied. Je voudrais 
enfin souhaiter plein succès au comité d’or-
ganisation de la Bern Boat Race qui succède 
à l’Armada Cup et qui vivra sa première  
édition le 26 octobre. 
Venez nombreux y participer.
Bonne lecture et à très bientôt !
                       Stéphane Trachsler,  
                         Président  SWISS  ROWING
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Partner

Verbandssponsoren

Bootssponsor

Bekleidungspartner

Ruder-/Ergometersponsor

Presenting Partner SM

Gesundheitspartner

Medical Partner

Herzlichen Dank  
den Sponsoren!

Gemeinsam  
kommen wir noch 
schneller voran.

Bekleidungsveredelung

fuchs-design.ch    stansstad
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L a  P a ro l a  d e l  P re s i d e n t eForza Svizzera!
Desidero iniziare il mio messaggio trasmettendo le 
mie felicitazioni ai nostri atleti e allenatori che si 
sono distinti alla Coppa del mondo di Rotterdam, 
ai Campionati del mondo M23 a Sarasota e M19  
a Tokyo, nonché alla Coppa della Gioventù a  
Corgeno. In primo luogo, il titolo di campionesse 
del mondo vinto, e in che modo, da Eline Rol e 
Sofia Maekin in BLW2x nella canicola di Sarasota  
ci ha procurato molte belle emozioni, così come  
le medaglie di Jan Schäuble e Matthias Fernandez  
in BLM2x e di Tim Roth in JM1x. A queste me- 
daglie si aggiungono i numerosi posti in finale A  
e le otto medaglie vinte alla Coppa della Gioven- 
tù. Questi ottimi risultati dei nostri giovani sono 
molto incoraggianti per gli anni a venire, a medio  
e a lungo termine. 
Indirizzo i miei ringraziamenti ai genitori, coniugi  
e amici dei nostri giovani internazionali che vivo- 
no quotidianamente le prestazioni, i dubbi e le  
gioie di quest’ultimi. Erano così numerosi a Sara- 
sota e Tokyo, sprigionando un tale ambiente e una 
quantità di onde positive, che hanno partecipato 
attivamente al successo dei nostri atleti.

In questo anno preolimpico dove i posti di qualifi-
cazione per i Giochi Olimpici di Tokyo, così impor-
tanti per SWISS ROWING, cominciano ad essere 
attribuiti in funzione dei risultati ottenuti ai Cam-
pionati del mondo di Linz dal 25 agosto al 1° set-
tembre, è il breve periodo che monopolizza attual-
mente tutte le nostre energie. La conquista di un 
massimo di posti, ma almeno tre, per i GO 2020 é 
l’obiettivo con la «O» maiuscola per questa stagione.
A tal proposito, i buoni risultati alla Coppa del 
mondo di Rotterdam sono altrettanti segnali posi- 
tivi, così come la vittoria di Barnabé Delarze e 
Roman Röösli nella classifica generale della Coppa 
del mondo in M2x, ma questi buoni risultati devo-
no ancora essere trasformati in qualificazioni. I 
nostri atleti e lo staff tecnico ne sono pienamente 
coscienti e lavorano senza sosta con lo scopo di rag-
giungere l’obiettivo: la qualificazione. 
Le mie felicitazioni e i miei ringraziamenti vanno 
ugualmente all’ufficio di Sarnen che, fra regate e 
campi di allenamento, non é stato disoccupato 
quest’estate, assicurando una logistica fluida ed  
efficace in tre continenti al fine di permettere ai 

nostri atleti di disporre del loro materiale in tempo 
per partecipare con successo alle loro rispettive  
competizioni.
Mi auguro che abbiate tutte e tutti potuto appro-
fittare pienamente della vostra estate per vogare  
malgrado la canicola; ora si profila purtroppo già il 
rientro, ma rallegriamoci all’idea che il mese di set-
tembre sia pieno di manifestazioni di canottaggio 
alle quali vi invito a partecipare, segnatamente la 
seconda gita nazionale 2019 coorganizzata dal  
SC Horgen sul lago di Zurigo, le regate del Lac  
Noir, d’Uster, di Sempach, di Sursee, di Divonne, i 
campionati romandi, i Reusssprints, l’incontro di 
Kreuzlingen, la Bilac, il Tour du Léman à l’Avi- 
ron, nonché tutti i corsi di formazione che SWISS 
ROWING organizza. Desidero infine augurare  
un pieno successo al comitato d’organizzazione  
della Bern Boat Race, che succede all’Armada Cup, 
che vivrà la sua prima edizione il 26 ottobre.
Venite numerosi a parteciparvi.
Buona lettura e a presto!
 Stéphane Trachsler, Presidente  SWISS  ROWING 
                                     (traduzione   Stefano  Peduzzi)

Hopp Schwiiz!
Zuallererst möchte ich unseren Athleten und Trai-
nern gratulieren, die sich am Weltcup in Rotterdam, 
an den U23-Weltmeisterschaften in Sarasota, an 
den Junioren-Weltmeisterschaften in Tokyo sowie 
am Coupe de la Jeunesse in Corgeno ausgezeichnet 
haben. Vor allem der WM-Titel, den Eline Rol und 
Sofia Meakin im BLW2x während der Hitzewelle in 
Sarasota auf eindrückliche Weise gewonnen haben, 
hat uns viele schöne Emotionen gebracht, gleich wie 
die Medaillen von Jan Schäuble und Matthias Fer-
nandez im BLM2x und von Tim Roth im JM1x. 
Diese Medaillen wurden ergänzt durch zahlreiche 
A-Final-Plätze sowie die acht am Coupe de la Jeu-
nesse errungenen Medaillen. Diese herausragenden 
Resultate unseres Nachwuchses sind vielverspre-
chend für die kommenden Jahre, mittelfristig und 
sogar langfristig gesehen.
Ich möchte meinen Dank an die Eltern, Ehepartner 
und Freunde unserer jungen Internationalen 
ausdrücken, die täglich mit deren Leistungen, Zwei-
feln und Freuden konfrontiert sind. Viele waren in 
Sarasota und Tokyo anwesend; sie haben eine derar-
tige Ambiance verbreitet und so viel positive Energie 
ausgestrahlt, dass sie aktiv zum Erfolg unserer Athle-
ten beigetragen haben.

In diesem vorolympischen Jahr werden die Qua-
lifikationsplätze für die Olympischen Spiele von 
Tokyo vergeben, die für SWISS ROWING von sehr 
grosser Wichtigkeit sind aufgrund der erhaltenen 
Resultate an den Weltmeisterschaften von Linz vom 
25. August bis 1. September. Die kurzfristige 
Zukunft beansprucht somit momentan unsere  
ganze Energie. Die Sicherstellung eines Maxi- 
mums an Startplätzen, aber mindestens drei für  
die Olympischen Spiele 2020 ist unser Haupt-ZIEL 
für diese Saison.
Diesbezüglich sind die guten Resultate am Weltcup 
von Rotterdam sowie der Sieg im Gesamt-Welt- 
cup von Roman Röösli und Barnabé Delarze im 
M2x ebenso positive Zeichen, die jedoch noch in 
Qualifikationsplätze umgewandelt werden müs-
sen. Unsere Ruderer und die Trainerequipe sind  
sich dessen voll bewusst und arbeiten kompro-
misslos, um dieses Ziel zu erreichen: die Quali- 
fikation.
Meine Gratulation und Dankesworte gehen auch 
an die Geschäftsstelle Sarnen, die zwischen den 
Regatten und Trainingslagern in diesem Sommer 
unermüdlich an einer effizienten Logistik auf drei 
Kontinenten gearbeitet hat, damit unsere Athle- 

ten rechtzeitig über ihr Material verfügen und so 
mit Erfolg an ihren Wettkämpfen teilnehmen 
konnten.
Ich hoffe, Sie haben alle voll und ganz vom Sommer 
profitiert und trotz der Hitzewelle rudern können. 
Leider zeichnet sich bereits das Ferienende ab. 
Freuen wir uns aber auf den Monat September  
mit vielen Ruderanlässen, zu denen ich Sie zum 
Teilnehmen ermuntere, vor allem die zweite Natio-
nale Wanderfahrt 2019, die vom SC Horgen auf 
dem Zürichsee organisiert wird, die Ruderregat- 
ten vom Schwarzsee, von Uster, von Sempach, von 
Sursee, von Divonne, die Championnats romands, 
der Reusssprint, das Kreuzlinger Ruderfest, die 
Bilac, die Tour du Léman à l'Aviron sowie alle  
Ausbildungskurse, die SWISS ROWING durch-
führt. Schliesslich wünsche ich dem Organisations- 
komitee des Bern Boat Race, das an die Stelle des 
Armada-Cups tritt, viel Erfolg. Die erste Auflage 
wird am 26. Oktober erfolgen. Erscheinen Sie 
zahlreich am Start!
Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre dieser 
SWISS ROWING-Ausgabe!
 Stéphane Trachsler, Präsident SWISS ROWING                                    

(Übersetzung Max Schaer)
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L'opinion de Frédérique Rol 
«Nous avons pu rester calmes et dans notre 
bateau même dans des conditions difficiles. 
Cette médaille nous donne confiance et 
motivation pour les prochaines semaines en 
vue de Linz.»

auf. Das Schweizer Duo startete schnell und 
reihte sich knapp hinter dem führenden 
Boot aus Neuseeland ein. «Wir hatten uns 
inzwischen an die schwierigen Bedingungen 
hier gewöhnt», sagte Frédérique Rol. Die 
500-Meter-Marke passierten die ersten fünf 
Boote fast gemeinsam. Bei 1000 Metern 
hatte sich Neuseeland etwas abgesetzt, aber 
bei den nachfolgenden Booten bot sich 
dasselbe Bild. «Alles war eng beisammen», so 
Patricia Merz. «Wir wussten aber, dass wir 
uns absetzen können, wenn wir unser Tempo 
rudern können und wenig mit den Rudern 
aufschlagen.» 500 Meter vor dem Ziel hatten 
sich die beiden Schweizerinnen auf dem 
dritten Rang festgesetzt und verteidigten 
den Bronzeplatz erfolgreich bis ins Ziel. Den 
Sieg holte Neuseeland vor der Niederlande.

Pascale Walker: Erneuter Sieg im B-Final
Nach ihrem Sieg im B-Final vor drei Wochen 
beim Weltcup in Polen gewann Pascale 
Walker auch heute in Rotterdam auf eine 
souveräne Art und Weise. Schnell gestartet 
war sie zwar nicht, lag sie doch nach 500 
Metern auf dem fünften Zwischenrang. 
Dann aber machte Pascale Walker Ruder-
schlag um Ruderschlag Wasser gut. Bei der 
1000-Meter-Marke lag sie bereits auf dem 
zweiten Zwischenrang, überholte die füh- 
rende Maike Diekmann (NAM), setzte sich 
sogleich mit einem schönen Rhythmus ab 
und siegte mit zwei offenen Längen Vor- 
sprung. Der Sieg im B-Final bedeutet den 7. 
Gesamtrang.

Nico Stahlberg ruderte im hart 
umkämpften B-Final des Männereiners 
auf den dritten Rang. 
Vom Start weg vermochten sich drei Boote 
abzusetzen: Der Brite Harry Leask, der 
Lokalmatador Guillaume Krommenhoek 
und Nico Stahlberg. Diese drei Ruderer 
schenkten sich keinen Zentimeter. Während 

sich Leask und Krommenhoek einen 
Schlagabtausch lieferten, blieb Nico Stahl-
berg stets an den beiden dran. Der dritte 
Rang entspricht dem 9. Gesamtrang.

Kurzfristige Umbesetzung im Vierer-ohne
Vor dem Hintergrund, dass die Crew im 
besten Sinne des Wortes «über Nacht» eine 
Umbesetzung vornehmen musste, gelang 
den Schweizern mit dem fünften Rang im 
B-Final ein beachtliches Resultat. Augustin 
Maillefer musste gesundheitlich forfait 
geben. Ersetzt wurde er kurzfristig durch 
Fiorin Rüedi, der tags zuvor noch im Final 
des leichten Einers auf Platz 6 gerudert war. 
Die Rolle des Schlagmanns übernahm Joel 
Schürch. Der Wechsel klappte überraschend 
gut. Bis zur 500-Meter-Marke lagen die 
Schweizer gar an der Spitze. Auf der zweiten 
Streckenhälfte holten die anderen Nationen 
auf. Die Schweizer hielten sich aber mitten 
in einem engen Teilnehmerfeld und ruderten 
hinter den siegreichen Niederländern als 
fünftes Boot ins Ziel, was dem 11. Gesamt-
rang entspricht.           Jolanda van de Graaf

Achermann Unternehmungen | Steinackerstrasse 31 | 8302 Kloten | Tel. +41 58 450 90 00 | www.achermannag.ch

HOPP SCHWIIZ!
Wir wünschen der Schweizer Ruderdelegation viel Erfolg bei den Weltmeisterschaften.
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10:30
SPRINT  

DES ROIS
350 M

14:00
MIRABAUD 
CLASSIC
6.4 KM

16:00
SIEGEREHRUNG

16. NOVEMBER 
2019

16. November, 2019
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RUDERRuder-Hoodie*: 50,- €

Rowperfect ist die meistgelesene unabhängige Ruder-Web-
site der Welt! Nur die FISA-Site verzeichnet mehr Besucher!

Mehr Infos finden Sie unter: www.rowperfect.online,  
www.rowperfect.co.uk.com, email: info@rowperfect.co.uk

Uvex Sportstyle 
803  

.online        

Die Ruderplattform  ̠  ̵von Ruderern für Ruderer.  

FORUM ... 
... für Athleten und Breitensportler 
... für Coaches, Steuerleute 
... für Vereine und Verbände
 
SHOP ... 
Sichern und schützen

AUSBILDUNG...
Yoga für Ruderer:  
Yoga-Übungen für Ruderer!
Rowing Stronger: Wie werde ich ein 
kräftiger Ruderer? 
 
 

Blasen PBR Click 
Schuh- 
System 

    

Vivo 100 

                   Bestellen Sie Online: www.rowperfect.co.uk

Ihr zuverlässiger Partner 
für Drucksachen –

 Offset- und Digitaldruck
PRINT

www.hertigprint.ch

Are you ready? 
Print!
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Weltcup I I  Poznan

Weltcup-Sieg für Roman Röösli/ 
Barnabé Delarze im Doppelzweier
Mit dem Weltcup II in Poznan zeig-
ten sich erstmals in dieser Saison 
auch die überseeischen Nationen 
mit all ihren Cracks auf interna-
tionalem Plafond. Dies nachdem 
das erste Weltcup-Weekend im 
Mai im bulgarischen Plovdiv, auch
von europäischer Seite, noch 
recht schwach besetzt war. Nach 
den Europameisterschafts-Tagen 
in Luzern merkten diverse eu-
ropäischen Ländervertretun-
gen − so unter anderem auch die 
Schweizer Delegation − sofort das 
kompetitivere Klima auf dem Mal-
tasee. Dies hinderte den Doppel- 
zweier Roman Röösli/Barnabé 
Delarze nicht daran, gegenüber 
der EM noch einen Zacken zuzule-
gen ... und den ersten grossen Er-
folg auf Weltcup-Ebene zu feiern. 
Sowohl Frédérique Rol und Patri-
cia Merz im leichten Doppelzweier 
als auch Pascale Walker im Frau-
eneiner zeigten − in Abwesenheit 
der ihr Trainingsprogramm for-
cierenden Jeannine Gmelin − mit 
ihren Siegen im B-Final eine star-
ke Leistung. Mit dem Weltcupsieg 
sowie sechs der acht gestarteten 
Schweizer Boote in den Top 9 
zieht der Verband SWISS ROWING 
eine positive Bilanz.

Nach Silber an der WM in Plovdiv und 
Silber vor drei Wochen an der EM in Luzern, 
war beim Doppelzweier der offenen Kate- 
gorie die Zeit reif für Gold. Um 21 Hun- 
dertstel verwiesen Roman Röösli und Bar- 
nabé Delarze das britische Boot auf den 
zweiten Rang. «Heute ist alles perfekt 
aufgegangen. Taktik, Timing, einfach alles», 
freute sich Roman Röösli im Ziel. «Wir 
wussten, dass es nicht einfach sein würde», 
fügte Barnabé Delarze an. Natürlich sei es 
das Ziel, künftig den Vorsprung nach 
Möglichkeit zu vergrössern, gaben beide mit 
einem Lachen zu. Hitchcock hätte nicht 

besser Regie führen können. Polen, Lokal-
matador und Europameister, war wie er- 
wartet am schnellsten aus dem Startblock 
gekommen. Nach 500 Metern lagen die 
Schweizer auf dem zweiten Rang, 12 Hun- 
dertstel hinter den Polen. Parallel dazu 
starteten die Briten vom fünften Zwischen-
rang aus eine Aufholjagd, die einen Vergleich 
sucht. Während Deutschland bei 1200 Me- 
tern eine kurze Baisse erlebte, rollte Gross- 
britannien bei 1350 Metern auch am 
Schweizer Boot vorbei. Bei der 1500-Meter-
Marke lag die Schweiz hinter den führenden 
Polen und Grossbritannien auf dem dritten 
Zwischenrang. Dann griffen die Briten das 
polnische Boot an, während parallel dazu 
die Schweizer ihren berüchtigten Endspurt 
auspackten und die Deutschen wieder in 
den Spitzenkampf eingriffen. Kurz vor dem 
Zielstrich schoben sich Röösli/Delarze mit 
41 Schlägen pro Minute an den Briten 
vorbei zum ersten Weltcupsieg. Damit reisen 
die beiden komplett ungeschlagen (4 Siege 
in 4 Rennen) vom Weltcup-Wochenende 
zurück in die Schweiz.

Sieg im B-Final und Geburtstagsgeschenk 
für Pascale Walker im Fraueneiner

Die besten Geburtstagsgeschenke sind doch 
stets die, welche man sich selber macht, weil 
man sie hart erkämpft hat. Die heute 24- 
jährige Zürcherin gewann ihren B-Final im 
Skiff der offenen Kategorie und bewies 
einmal mehr ein grosses Kämpferherz. Nach 
500 Metern lag sie noch auf Rang 4 hin- 
ter der führenden Deutschen Annekatrin 
Thiele, der Neuseeländerin Samantha Voss 
und der Französin Marie Jacquet. Kurz 
darauf überholte sie die Französin. Bei der 
1500-Meter-Marke erhöhte sie auf Zwi- 
schenrang 3 liegend die Schlagzahl, ging in 
einen langen Spurt über und schob sich an 
der Deutschen vorbei. Praktisch auf dem 
Zielstrich gelang es Pascale Walker schliess-
lich noch die Neuseeländerin abzufangen 
und verwies diese um 12 Hundertstel auf 
den zweiten Rang. Mit diesem Sieg holte 
Pascale Walker den 7. Weltcup-Gesamtrang.

Sieg im B-Final: Rol/Merz gaben 
Antwort auf verpassten A-Final
Im vorolympischen Jahr ist es inzwischen 
offensichtlich, dass sich die gesamte Welt- 
elite der Leichtgewichte auf den Doppel-
zweier konzentriert, weil es sich dabei um 
die einzige olympische Bootskategorie für 
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Zum ersten Mal ganz oben: Roman Röösli und Barnabé Delarze siegten in Poznan überzeugend.
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Weltcup I I  Poznan

Leichtgewichte handelt. Das spüren die 
Schweizer Boote sowohl bei den Frauen wie 
Männern deutlich. Erstmals seit über einem 
Jahr ruderten Rol/Merz im B-Final. Dies 
nachdem im Halbfinal zuerst die Richtung 
stimmte, bis dann die Boote aus Neuseeland, 
Italien − verstärkt mit der frischgebackenen 
Europameisterin im Leichtgewichtsskiff − 
und China sich vor die Schweizerinnen 
setzten. Dort gaben sie dann die richtige 
Antwort und gewannen das Rennen sou- 
verän vor den Booten aus Grossbritannien 
und Südafrika. Nach dem Start reihten sie 
sich zwar noch kurzzeitig hinter Südafrika 
ein, setzten sich aber bereits vor der 
1000-Meter-Marke an die Spitze, welche sie 
bis ins Ziel nie mehr abgaben. Damit 
belegten auch Rol/Merz den 7. Weltcup-
Gesamtrang.

Direktduell der beiden leichten 
Schweizer Männerboote
Der B-Final im leichten Männerdoppel- 
zweier bot heute ein weiteres, sehenswertes 
Direktduell der Schweizer. Bug an Bug mit 

den führenden Slowaken ging es für Jan 
Schäuble/Matthias Fernandez über die 
Strecke. Fiorin Rüedi und Julian Müller 
folgten dahinter auf Zwischenrang 3. Nach 
der 1500-Meter-Marke gingen Rüedi/Mül- 
ler in den Endspurt über und schafften 
damit die beste letzte Abschnittszeit, die sie 
noch knapp an Schäuble/Fernandez heran-
brachte. Das Boot aus der Slowakei konnte 
den Sieg schliesslich um gerade mal 10 
Hundertstel über die Ziellinie retten, 
Schäuble/Fernandez holten den zweiten 
Rang. Nur 73 Hundertstel später trafen 
Rüedi/Müller im Ziel ein. Der 8. Gesamt- 
rang für die Youngsters ist eine gute Aus- 
gangslage für deren Teilnahme an der U23-
WM im Juli in Sarasota (Florida/USA). 
Rüedi/Müller holten den 9. Weltcup-
Gesamtrang.

Vierer-ohne bestätigt Potenzial
Viel Spannung bot auch der B-Final des 
Vierer-ohne, bei dem über die Ränge 2−5 
der Fotofinish entscheiden musste. Inner- 
halb von 68 Hundertstel hatten sich die vier 

Boote hinter den Siegern aus Deutschland 
klassiert. Das Schweizer Boot mit Augustin 
Maillefer, Paul Jacquot, Joel Schürch und 
Markus Kessler wurde mit gerade mal 3 
Hundertstel Rückstand auf das zweit- 
platzierte Weissrussland Dritter. Die Plätze  
4 und 5 gingen an Österreich und die USA. 
Der 9. Weltcup-Gesamtrang des Schweizer 
Boots beweist einmal mehr das Potenzial des 
Olympia-Projekts.

Zwei Schweizer Boote bestritten bereits am 
Samstag den C-Final. Nico Stahlberg, der 
tags zuvor den Einzug unter die besten 12 
verpasst hatte, wurde hinter dem Nieder-
länder Guillaume Krommenhoek Zweiter 
und platzierte sich im 14. Gesamtrang. Das 
zweite Leichtgewichtsboot der Frauen mit 
Sofia Meakin und Eline Rol ruderte im 
C-Final hinter Kanada und Australien auf 
den dritten Rang. Der 15. Gesamtrang ist 
ein Achtungserfolg für die Westschweizerin-
nen. Sie peilen an der U23-in Sarasota einen 
Spitzenplatz an.
                                   Jolanda van de Graaf

Patricia Merz/Frédérique Rol: «Nur» im B-Final, aber diesen klar gewinnend.  

Schritt für Schritt Fortschritte machen: Platz 9 für den M4-.Platz 8 für die Paarung Jan Schäuble/Matthias Fernandez im LM2x.

Patricia Walker versuchte sich im Skiff und überzeugte mit dem B-Final-Sieg.
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U23-WM Sarasota

Die beiden leichten Doppel-
zweier holten Gold und Bronze
Im Leichtgewichts-Doppelzweier 
haben Sofia Meakin und Eline Rol 
mit einer eindrücklichen Perfor- 
mance vom Start bis ins Ziel − 
schon nach 250 Metern klar in 
Führung liegend − den U23-Welt-
meisterinnen-Titel geholt. Jan 
Schäuble und Matthias Fernandez 
ruderten im leichten Doppelzwei-
er mit Rang drei ebenfalls aufs 
Podium. Die Badenerin Olivia 
Nacht, nach einem tollen Halbfi-
nalsieg, kam im Fraueneiner als 
Fünfte ins Ziel. Der Frauen-Dop-
pelvierer mit Ella von der Schu-
lenburg, Lisa Lötscher, Andrea 
Fürholz und Fabienne Schweizer 
hatte sich bereits am Vortag den 
ausgezeichneten 4. Platz gesichert. 
Insgesamt lieferte die grosse 
SRV-Delegation eine starke Mann-
schaftsleistung ab, denn neun von 
zehn Booten erreichten eine Plat-
zierung in den Top 10 dieser stark 
besetzten WM-Regatta.

Sommerliche Verhältnisse luden zum Final- 
tag. Mit fast 36 Grad war es sehr heiss und 
drückend schwül. Der Wind drehte auf 
einen seitlichen Gegenwind, wurde aber 
gegen Mittag hin immer schwächer, so dass 
ideale Ruderverhältnisse herrschten für diese 
wichtigen Medaillenentscheidungen. 

Sofia Meakin und Eline Rol entfesselt zur 
Goldmedaille
Sie waren nach den Vorläufen das favorisierte 
Boot für dieses Finalrennen im Leichtge- 
wichts-Doppelzweier. Die Beiden starteten 
schnell und hatten bereits nach 250 Metern 
eine Bootslänge Vorsprung. Mit jedem 
Schlag bauten Meakin/Rol ihre Führung aus 
und setzten an, eine eindrückliche Perfor- 
mance abzuliefern. Beste Abschnittszeiten 
im ersten, zweiten und dritten Streckenviertel 
und zwischenzeitlich ein Vorsprung von fast 
drei Bootslängen waren zu verzeichnen. Nur 
im letzten Streckenviertel waren Deutsch- 

land und die Niederlande schneller, da sie 
sich erbittert um die Silbermedaille duel-
lierten. Es wurde ein Start-Ziel-Sieg mit dem 
grossen Vorsprung von 5,62 Sekunden für 
Sofia Meakin und Eline Rol. Für Sofia 
Meakin ist es die erste Weltmeisterschafts- 
medaille, während Eline Rol nach dem Welt-
meistertitel bei den Juniorinnen vor zwei 
Jahren eine zweite WM-Medaille in ihr Pal- 
marès notieren kann. «Wir haben uns so fest 
auf dieses Rennen vorbereitet und konnten 
es wirklich abrufen. Ein schneller Start war 

das Ziel. Das ist uns gelungen. Dann das 
Beste aus allen Rennen dieser Saison im heu-
tigen Finalrennen vereinen. Auch das ist uns 
gelungen. In diesem Sinne ist unser Plan voll 
aufgegangen. Wir sind überglücklich!» fass-
ten die Beiden ihren Goldlauf zusammen.

Bronze für Jan Schäuble und Matthias 
Fernandez
Im Leichtgewichts-Doppelzweier gehörten 
Jan Schäuble und Matthias Fernandez nach 
ihrem Halbfinalsieg zu den Medaillenan-

Eindrücklicher Start-Ziel-Sieg für den leichten Frauen-Doppelzweier Sofia Meakin und Eline Rol.

Bronzegewinn für den leichten Männer-Doppelzweier mit Jan Schäuble und Matthias Fernandez.
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U23-WM Sarasota

g 

wärtern. «Wir sind noch nie so gut und 
schnell gestartet wie heute», sagte Matthias 
Fernandez nach dem Rennen. In der Tat war 
das Schweizer Boot von Anfang an in der 
Spitzengruppe mit Italien und Deutschland 
dabei und konnte die weiteren Boote etwas 

distanzieren, auch wenn die Abstände bei 
500 Metern noch eng waren. Deutschland 
und Italien duellierten sich an der Spitze, 
während das Schweizer Duo das hohe  
Tempo an der Spitze nicht mehr mitgehen 
konnte und sich die verdiente Bronze- 

Der Frauen-Doppelvierer mit Ella von der Schulenburg, Lisa Lötscher, 
Andrea Fürholz und Fabienne Schweizer klassierte sich auf dem 4. Rang. 

medaille sicherte. Für Jan Schäuble ist es die 
erste WM-Medaille, während Matthias Fer-
nandez für sich die zweite WM-Medaille 
verbuchen konnte. Er gewann vor zwei  
Jahren den WM-Titel im leichten Doppel-
vierer. 

Gemeinsam 
zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

Gemeinsam 
zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

Olivia Nacht schlug sich im Frauen-Skiff-Finale wacker und schloss die 
Regatta auf dem 5. Platz ab. 
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Feiner B-Finalsieg für den Vierer-ohne (Nils Schneider, Hugo van de 
Graaf, Patrick Brunner, Andrin Gulich / v.l.n.r.).

Valentin Huehn/Dominic Condrau schlossen die Regatta, den B-Final 
bestreitend, auf Platz 9 ab.

Olivia Nacht rudert auf den 5. Rang im 
leichten Einer
Im A-Final der Leichtgewichts-Skiffs der 
Frauen war mit Olivia Nacht erfreulicher- 
weise ein Schweizer Boot mit am Start. Wie 
schon in den Vorläufen war es die Oester-
reicherin Tiefenthaler, die den schnellsten 
Start zeigte. Dicht gefolgt von den Booten 
aus Deutschland und Grossbritannien. 
Olivia Nacht handelte sich auf den ersten 
500 Metern eine Bootslänge Rückstand ein 
und ruderte an vierter Stelle. Im Mittelteil 
der Strecke übernahm dann die Deutsche 
Reichardt die Führung im Feld während 
Olivia Nacht wie schon im Halbfinal mit  
der US-Amerikanerin Kennedy zu tun hatte. 
Im letzten Streckenviertel übernahm die 
Britin Duncan die Führung und sicherte  
sich den WM-Titel. Deutschland und 
Oesterreich holten die weiteren Medaillen. 
Olivia Nacht kam nochmals näher an die 
US-Amerikanerin und die Führenden heran, 
aber es blieb beim 5. Rang für die Badenerin. 

4. Rang für den Frauen-Doppelvierer
Bereits am Samstag war das Finale des 
Frauen-Doppelvierers angesetzt. Bei heissen 
und drückend schwülen Verhältnissen kon-
kurrierten die Schweizerinnen gegen die 
schnell startenden Rumänninen, Niederlän- 
derinnen und Deutschen sowie Grossbri-
tannien und Neuseeland. Ella von der 
Schulenburg, Lisa Lötscher, Andrea Fürholz 
und Fabienne Schweizer ruderten kompakt 
zusammen. Nach 500 Metern war es der 
fünfte Zwischenrang, bei Streckenhälfte und 
bei 1500 Metern war es dann jeweils die 
letzte Position im Feld. Aber die Schwei-
zerinnen konnten Neuseeland dank der dritt-
besten letzten Abschnittszeit noch überholen. 

An der Spitze des Feldes kollabierte eine 
Ruderin der das Rennen anführenden hol-
ländischen Crew in der Hitze Florida’s der- 
massen, dass sie 100 Meter vor dem Ziel zu 
rudern aufhörte. Gleichzeitig machte sich das 
deutsche Boot mit einem starken Schluss- 
spurt auf die Pirsch auf die inzwischen die 
Führung innehabenden Britinnen. Die Me- 
daillen gingen schliesslich an Grossbritan- 
nien, Deutschland und Rumänien. Auch das 
Schweizer Boot und die Neuseeländerinnen 
überholten die ins Ziel treibenden Hol- 
länderinnen noch. Somit kam es zu einem 
vierten Rang für das Schweizer Boot, was für 
das Quartett ein gutes Ergebnis darstellt.

Vierer-ohne mit cleverem Rennen zum 
Sieg im B-Final
Im Hoffnungslauf verfehlte das Schweizer 
Boot den Sprung in den erhofften A-Final. 
Nach zwei weiteren Trainingstagen reihten 
sich die Vierer für das B-Finale auf. Andrin 
Gulich, Patrick Brunner, Hugo van de Graaf 
und Nils Schneider erwischten einen guten 
Start, lehnten sich mit langen Schlägen in 
den Gegenwind und waren mit ihrer 
Bugspitze immer im Spitzentrio vertreten, 
das von Australien angeführt wurde. Auf 
dem dritten Streckenviertel war es der 
US-Vierer, der mächtig Druck machte und 
zum Schweizer Boot aufschloss. Aber die 
Schweizer wehrten sich und nutzten die 
Möglichkeit, das Tempo mit dem US-Boot 
mitzugehen und holten die Australier ein.  
So kam es zum finalen Sprint. Die höchste 
Geschwindigkeit wurde nun für das Schwei-
zer Boot notiert und so gelang es  auch, dass 
die Schweizer ihren Bug in Front schoben 
und die Ziellinie mit einer Luftkastenlän- 
ge Vorsprung vor den USA gewannen. Ein 

feiner B-Finalsieg für den Riemen-Vierer in 
einem kompetitiven Feld darf als Positivum 
vermerkt werden. 

Ebenfalls ihre B-Finals ruderten der Dop-
pelzweier mit Valentin Huehn und Dominic 
Condrau. Das Duo lag über mehr als die 
erste Streckenhälfte an zweiter Stelle hinter 
den starken Briten. Auf den dritten 500 
Metern rutschte das Schweizer Boot kurz-
fristig auf die vierte Position ab. Im 
Schlussviertel rangen die Schweizer dann 
aber das US-Boot deutlich nieder und quer-
ten die Ziellinie auf dem dritten Rang, was 
dem neunten Schlussrang in dieser Regatta 
entspricht. Den 10. Schlussrang im 25 Boote 
umfassenden Einer-Feld der Männer gab es 
für Skiffier Morton Schubert. Anfänglich lag 
der GC-Ruderer auf dem dritten Zwi-
schenrang, rutschte dann zwischenzeitlich 
auf den 5. Rang ab und etablierte sich 
schliesslich auf dem vierten Rang. Ebenfalls 
im 10. Gesamrang klassierte sich der Zweier-
ohne mit Manuel Baumann und Filippo 
Ammirati. Lara Eichenberger schloss die 
Regatta im Frauen-Einer ebenfalls mit dem 
Rennen im B-Final ab. Sie hielt die Ruderin 
aus Portugal in Schach und ruderte auf den 
5. Rang, was den elften Rang im Gesamt- 
klassement bedeutet. 
SWISS ROWING hatte eine grosse Dele-
gation für die U23-WM in Sarasota selek-
tioniert. Die Boote hatten sich die Selektion 
mit guten Vorleistungen verdient und wur-
den den Erwartungen in Sarasota gerecht. 
Neun von zehn Booten erreichten eine 
Platzierung in den Top 10 dieser Regatta. 
SWISS ROWING gratuliert der U23-Dele-
gation 2019 zur guten Team-Performance.  
                      Christian Stofer/Jürg Trittibach
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SWIFT Racing Switzerland. Die Nummer 3. 
Mehr Boot für Ihr Budget! / Avoir plus pour moins d'argent? 

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 /  
Mail volker@swiftinternational.biz / Website www.swiftracing.ch

Kennen Sie unsere Ausbildungsboote?  
Connaissez-vous nos bateaux pour la formation ?

Gesehen am Zürichsee: Swift 
Carbon Vierer mit Bat Logic Quick 
Release Schuhsystem. 

Trainings- und Rennboote sind 
vorrätig. Testboote liegen in  

Härkingen. / 
Bateaux pour les entraînements 
et les courses sont en stock. Les 

bateaux d'essai sont situés à 
Härkingen.

 
Kennen Sie unsere Ausbildungs-

boote? Bootsklassen von 40-90 kg 
sind möglich. Einsetzbar im tägli-
chen Trainingsbetrieb oder in der

Ausbildung. /  
Connaissez-vous nos bateaux 

pour la formation ? Classes
de bateaux de 40-90 kg sont pos-
sibles. Peut être utilisé dans les 

opérations d'entraînement  
quotidiennes ou dans l'éducation.

 Ab / de: CHF 3'200.‒

Rufen Sie uns an. / Appelez-nous.

RP3 Dynamische Ruderergometer werden in Holland
hergestellt. Entwickelt werden unsere Produkte mit

den Top-5-Teams der Ruderwelt.

Wir sind an den WRCHamps in Linz. Mit uns die Schweizer 
Medaillenhoffnungen. Barnabé und Roman, Jeannine und 

Nico. Sie alle trainieren auf RP3 Ergometern!

• Mehr Rudersimulation am Ergo
• Weniger Verlust der Rudertechnik.

• Weniger Probleme an Rücken und Lendenwirbel
• Kostenlose Tests in den Clubs

• Gebrauchtgeräte ab CHF 2‘100.–   

RP3 ist offizieller FISA-Ergometer-Ausstatter in Linz!

Mehr Infos:

D Y N A M I C   I N D O O R  R O W E R

        

Website www.RP3rowing.ch
Mobile 079 474 80 22 / Mail volker@rowing-in-europe.com / 
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Junioren-WM Tokio

Bronze für Tim Roth im Einer 
am vorolympischen Testevent

Es war am Finaltag erneut heiss und feucht 
in Tokio. Nach drei Tagen mit starkem Mit-
wind, drehte der Wind auf einen seitlichen, 
aber deutlich schwächeren Gegenwind. Die 
Verhältnisse auf der Regattastrecke blieben 
jedoch für alle Mannschaften fair. Den  
Athleten wurde unter gleissender Sonne in 
den Finalrennen alles abgefordert.
 
Tim Roth gewinnt eine verdiente  
Bronzemedaille
Tim Roth (Grasshopper Club Zürich) quali-
fizierte sich im Semifinal in extremis für das 
Finalrennen. Dieses war fast eine Neuauflage 
des Finalrennens der Junioren-EM von Mit-
te Mai. Einzig der Italiener di Mauro war 
neu im Feld. Nebst diesem und Tim Roth 
waren die Boote aus Belgien, Weissrussland, 
Bulgarien und Polen am Start. Zuerst war es 
der polnische Skiffier, der sein Glück in 
einem schnellen Start suchte. Auch der Ita- 
liener liess sich vom hohen Anfangs- 
tempo des Polen zu einem schnellen ersten 
Streckenabschnitt verleiten, was sich noch 
rächen sollte. Der auf der Aussenbahn ru- 
dernde Tim Roth startete ebenfalls gut, fand 
einen guten Rhythmus und etablierte sich an 
der dritten Position. Bei der 1000-Meter-Mar-
ke war es dann der favorisierte Weissrusse 
Ivan Brynza, der sich allmählich in Szene zu 
setzen begann und zum führenden Italiener 
aufschloss. Der Pole war mittlerweile nach 

Tim Roth hat in Tokio die Bronze- 
medaille im Einer gewonnen. Der 
Zürcher zeigte ein cleveres Ren-
nen auf der Sea Forest Waterway 
Regattastrecke, die an den Olym-
pischen Spielen 2020 in Tokio als 
Austragungsort der Ruderwett-
kämpfe dienen wird. Der Juniorin-
nen-Doppelvierer mit Célia Dupré, 
Meret Renold, Anne-Sophie Leu-
nig und Katharina Ebert belegte 
im Finale den fünften Rang. Alina 
Berset schrammte knapp am 
Skiff-Finaleinzug vorbei und  
wurde gute Gesamtsiebte.

seinem schnellen Start zurückgefallen. Auf 
dem dritten Streckenviertel schob sich Ivan 
Brynza in Führung und der Italiener hielt 
dagegen. Auch Tim Roth war auf dem drit-
ten Streckenabschnitt stark unterwegs und 
erzielte die zweitbeste Abschnittszeit. Der 
Italiener bekam nun immer mehr Mühe. 
Der Junioren-Europameister aus Belgien war 
dann der erste Ruderer, der zum Endspurt 
ansetzte. Sowohl Tim Roth und der Belgier 
überholten Italien. Belgien war mit Abstand 
das schnellste Boot im Endspurt und über-
nahm die zweite Position, während der 
Weissrusse Brynza einen deutlichen Sieg fei-
erte. Tim Roth hielt sich das ganze Rennen 

hindurch auf einer Medaillenposition und 
überquerte die Ziellinie als Dritter. «Tim ist 
ein konstantes Rennen genau nach Rennplan 
gerudert», freute sich sein Trainer Sam Glynn 
nach dem Rennen. Mit Brynza, Vandenbus-
sche und Roth standen wieder die drei glei-
chen Ruderer auf dem Podest wie schon bei 
der Junioren-EM. «Ich ging mit dem Ziel 
eines Medaillengewinns ins Finalrennen. Ich 
hatte gute erste tausend Meter und konnte 
danach auch die Geschwindigkeit weiter hal-
ten. Am Schluss kam es zur Ausmarchung 
mit dem Belgier, als ich gesehen hatte, dass 
der Italiener langsamer wurde», kommen-
tierte Tim Roth den Rennverlauf.
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Nach EM- nun auch WM-Medaillengewinner: Mit starker Leistung holte Tim Roth erneut Bronze.

Den 5. Rang erruderte sich der Frauen-Doppelvierer (Célia Dupré, Meret Renold, Anne-Sophie 
Leunig und Katharina Ebert/v.l.n.r.).
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Junioren-WM Tokio

Sea Forest Waterway Regattastrecke 
bewährt sich
Die Sea Forest Waterway Regattastrecke, 
welche für die Olympischen Spiele 2020 in 
Tokio gebaut wurde, hat mit der Junioren- 
Weltmeisterschaft eine erste Belastungsprobe 
erlebt. Alle Rennen konnten planmässig 
durchgeführt werden. Die klimatischen Be- 
dingungen für die Athletinnen und Athleten 
sind indes extrem. Die Kombination von 
Hitze, hoher Luftfeuchtigkeit, starker Son-
neneinstrahlung, Salzwasser und starkem 
Wind stellen eine für Ruderinnen und Rude-
rer ungewohnte Kombination dar, auf die 
man sich gut vorbereiten muss. Die Verhält-
nisse auf der Wettkampfstrecke dürfen aber 
aus heutiger Sicht als fair bezeichnet werden, 
auch wenn der Wind meist seitlich einfällt.
Von den fünf Schweizer Booten erreichten 
vier eine Rangierung unter den besten zehn 
Booten. Mit zwei A-Finalplätzen und der 
Bronzemedaille von Tim Roth hat die 
Schweizer Delegation die Verbandszielset-
zungen erfüllt und sogar übertroffen.  
                                            Christian Stofer

Fünfter Rang für den Juniorinnen- 
Doppelvierer
Als zweites Schweizer Boot bestritt der Ju- 
niorinnen-Doppelvierer mit Célia Dupré 
(CA Vésenaz), Meret Renold (Basler RC), 
Anne-Sophie Leunig (SC Küsnacht) und 
Katharina Ebert (Basler RC) das Finalren-
nen. Die Boote aus Neuseeland und Deutsch-
land lagen während des ganzen Rennens in 
Führung und machten die Gold- und Silber-
medaillen unter sich aus. Um die Bronzeme-
daille war es aber sehr spannend. Rumänien 
setzte sich früh an die dritte Position, dicht 
gefolgt von den Booten aus Kanada, Italien 
und der Schweiz. Die Schweizerinnen auf 
der Innenbahn hielten den Kontakt, kämpf-
ten aufopfernd und engagiert, aber lagen 
immer an sechster Stelle. Im Schlusssprint 
konnten die Schweizerinnen sich noch am 
Boot aus Italien vorbeischieben und wurden 
in diesem A-Finale Fünfte. Mit diesem 
Ergebnis hat sich die Mannschaft gegenüber 
den Europameisterschaften von Mitte Mai  
in Essen leistungs- und rangmässig gestei-
gert.

Alina Berset gewinnt im kleinen Finale
Eine ganz gute Woche auf der Tokioter 
Olympiastrecke erlebte Alina Berset (SC  
Sursee). Die Ersatzruderin des Juniorinnen- 
4x ruderte im Einer. Nach einem Vorlaufsieg 
wurde sie im Halbfinal Vierte. 0,75 Sekun-
den fehlten für die Finalqualifikation. Im 
kleinen Finale um die Ränge sieben bis zwölf 
dominierte Berset und zeigte ein starkes  
Rennen. Mit langen Ruderschlägen wurde 
für sie auf allen Streckenvierteln die schnells-
te Zeit registriert, so dass sie verdient das 
B-Finale gewinnen konnte und sich in der 
Schlusswertung auf Rang sieben klassierte. 

B-Finals mit Zweier-ohne und Doppelvierer
Der zehnte Schlussrang resultierte für Gian-
luca Pierallini und Marino Kerler (beide GC 
Zürich) im Zweier ohne Steuermann, die 
sich im Regattaverlauf zu steigern vermoch-
ten. Auf dem zwölften Rang klassierte sich 
der Junioren-Doppelvierer mit Raphaël 
Ahumada (FRC Morges), Bojan Reuffurth 
(SC Zug), Luca Fayd’Herbe (SC Küsnacht) 
und Luis Schulte (SC Ceresio).

Unsere Neuen aus dem 
eigenen Nachwuchs.
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4x Gold,  1x Silber,3x Bronze

SWISS ROWING war am Coupe mit 28 
Athleten/-innen in 7 Booten am Start, wel-
che vom Trainerteam mit Christian Gheor-
ghiu, Cédric Moser, Nicolas Erni, Beat 
Howald und Cheftrainer Stefan Inglin sowie 
Teammanager Franz Fischer betreut wurde. 
14 Nationen sowie erstmals die Gastdelega-
tionen aus Schweden und Norwegen partizi-
pierten an der für Juniorinnen und Junio-
ren, welche nicht für die Junioren-Weltmeis-
terschaften selektioniert wurden, konzi- 

pierten Regatta. Die Eigenheit des an Leis-
tungsdichte stetig zunehmenden Coupe ist, 
dass die Rennen in zwei getrennten Tages- 
wertungen, jeweils mit Vorläufen am Vor-
mittag, gefolgt von den Finals am Nach- 
mittag, ausgefahren werden. Somit haben 
alle Mannschaften zwei Mal die Gelegenheit 
ein gutes Resultat zu erzielen.

Je vier Medaillengewinnen an beiden 
Wettkampftagen
Überragend waren die Leistungen bei den 
Juniorinnen im Skiff und im Doppelzweier. 
Die Trainingsleistungen deuteten schon 
drauf hin, dass die Boote kompetitiv sein 
dürften. Dass Alina Berset (SC Sursee) im 
Einer sowie Thalia Ahumada (FW RC Mor-
ges)/Marion Heiniger (SC Biel) dann aber 
an beiden Tagen ihre Rennen jeweils vom 
Start weg dominierten, war nicht unbedingt 
zu erwarten. Für beide Boote gab es an bei-

den Tagen die verdienten Goldmedaillen 
nach starken Rennen. Ebenfalls von seiner 
starken Seite präsentierte sich Gian Struzina 
(SC Zug) im Skiff. Er qualifizierte sich an 
beiden Tagen sicher für den A-Final. Im star-
ken Gegenwind vom Samstag verpasste er 
die Silbermedaille um winzige 0,04 Sekun-
den. Am Sonntag steigerte er sich und setzte 
sich im Endspurt um die Silbermedaille 
durch. Mit zwei Medaillen, je einer in silber-
ner und bronzener Währung, hat auch Gian 
Struzina seine Zielsetzungen erfüllt. Die  
beiden U17-Athleten Neel Bianchi (CC 
Lugano) und David Widmer (SC Sempach) 
ruderten in einem engen Doppelzweier-Feld 
ebenfalls auf Medaillenkurs. Während am 
Samstag mit Italien und die Niederlande  
vor den Schweizern waren, platzierte sich 
am Sonntag die osteuropäische Konkurrenz 
aus Polen und Tschechien vor den Youngs-
tern. Mit zwei Bronzemedaillen dürfen 

Das Schweizer Team war am Coupe 
de la Jeunesse im italienischen 
Corgeno mit je vier Medaillen- 
erfolgen am Samstag und Sonn-
tag sehr erfolgreich und übertraf 
die Verbandszielsetzungen. In 
der Nationenwertung belegte die 
Schweiz bei teilnehmenden 14 
Länderdelegationen den 6. Rang. 

Zweimal souverän auf den Siegerplatz gerudert: Skifferin Alina Berset ...

An beiden Tagen am Steg: Gian Struzina holte sich Silber und Bronze. Die Youngsters Neel Bianchi und David Widmer gewannen 2-mal Bronze.

... und der Doppezweier mit Thalia Ahumada und Marion Heiniger. 
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S chweizermeisterschaften

Clubwertungen
Gesamtwertung Meilleur Club Suisse: 1. 
Grasshopper Club Zürich, 49 Punkte. 2. 
See-Club Luzern, 46 Punkte. 3. See-Club 
Zug, 35 Punkte. 4. Seeclub Sempach, 29 
Punkte. 5. Basler Ruder-Club und Belvoir 
Ruderclub Zürich, je 27 Punkte. 7. Club 
d'Aviron Vésenaz und Lausanne-Sports, 
Section Aviron, je 23 Punkte. 9. Forward 
Rowing Club Morges, 19 Punkte. 10. Club 
Aviron Vevey, 17 Punkte. 41 Clubs klassiert. 
Gesamtwertung «Vive la relève de l'aviron 
Suisse» (bester Club U15 und U17): 1. 
Seeclub Sempach, 60 Punkte. 2. See-Club 
Luzern, je 54 Punkte. 3. Lausanne-Sports, 
Section Aviron, 50 Punkte. 4. Club Aviron 
Vevey, 40 Punkte. 5. Basler Ruder-Club, 38 
Punkte. 6. Seeclub Stansstad, 32 Punkte. 7. 
Club Canottieri Lugano und Forward Ro-
wing Club Morges, je 26 Punkte. 9. See-
Club Luzern und Seeclub Zürich, je 20 
Punkte. 26 Clubs klassiert.

Pralles Programm: Nationale 
Titelkämpfe auf  dem Rotsee
582 Boote mit insgesamt 929 
Ruderern/-innen aus 56 Clubs 
kämpften am ersten Juliwochen- 
ende auf dem Luzerner Rotsee um 
27 Meistertitel. Der nationale  
Saisonhöhepunkt sah praktisch 
alle Akteure von Rang und Namen

Skiff-Titel gingen nach Uster  
und Sempach
Jeannine Gmelin und Roman Röösli sicher-
ten dem Ruderclub Uster und dem Seeclub 

Bianchi/Widmer aber ebenfalls zufrieden 
sein.
Der Junioren-Achter erzielte am Samstag 
einen 5. Rang und steigerte sich am Sonntag 
auf den 4. Rang. Die Medaillen lagen ausser 
Reichweite, aber die Mannschaft zeigte eine 
solide Leistung. Der Juniorinnen-Doppel-
vierer hätte am Samstag fast noch für eine 

weitere Medaille gesorgt, nachdem die ganz 
junge Mannschaft lange in Kontakt zur 
Bronzemedaille war. Im Ziel war es dann ein 
4. Platz. Am Sonntag reichte es dann leider 
nicht mehr für die Finalqualifikation und 
die Mannschaft belegte hinter dem Gast-
boot aus Schweden den 8. Rang. Der unge-
steuerte Vierer der Juniorinnen platzierte 

sich am Samstag auf dem 9. Rang und muss-
te sich am Sonntag dann Norwegen geschla-
gen geben, so dass ein 10. Platz resultierte. 
Der Junioren-Doppelvierer belegte am 
Samstag nach einem knapp zuungunsten der 
Schweizer verlaufenen Vorlauf den 11. Rang 
und steigerte sich dann am Sonntag auf den 
10. Schlussrang. Christian Stofer/Jürg Trittibach

am Start . Gestört wurde der sams- 
tägliche Ruderbetrieb durch einen 
noch kaum gesehenen Gewitter- 
sturm, der − mitunter auch Schä- 
den an Booten, Zelten und Ziel-In-
frastruktur anrichtend − für einen 
2-stündigen Unterbruch sorgte. 

In der Gesamtrangierung der Wer-
tung «Meilleur Club Suisse» löste 
der Grasshopper Club Zürich den 
See-Club Zug ab. Die Junioren-
wertung der Kategorien U15/U17 
«Vive la relève de l'aviron» si-
cherte sich der Seeclub Sempach.

Sempach jeweils den prestigeträchtigen 
Titel im Einer. Titelverteidigerin Valérie 
Rosset musste sich mit Platz 2 bescheiden. 
Wie im Vorjahr vermochte Roman Röösli 
Nico Stahlberg vom Ruderclub Kreuzlingen 
erneut in Schach zu halten. Bei den Leicht-
gewichten löste Frédérique Rol (Lausanne- 
Sports Aviron) − sich gegen die aufstrebende 
Sofia Meakin (CA Vésenaz) durchsetzend 
− die Zugerin Patricia Merz ab, die sich im 
Doppelzweier der offenen Klasse zusammen 
mit Clubkollegin Jana Nussbaumer schad-
los hielt. Matthias Fernandez (See-Club 
Zug) gewann wie im Vorjahr erneut deut-
lich die leichte Männerkonkurrenz vor  
dem sturmgeschädigten, nicht im stimmi-
gen Boot konkurrieren könnenden Jan 
Schäuble (Seeclub Stanssrad).

Achtersieger heissen Grasshopper Club 
Zürich und Club Aviron Vésenaz     
Der Grasshopper Club Zürich wiederholte 
den Vorjahreserfolg im Männer-Achter. 
Erneut musste sich die Stadtrivalen vom 
Seeclub mit Platz 2, währenddem der 
Ruderclub Thalwil Bronze holte. Wachtab-
lösung hingegen bei den Frauen, wo der 
Club d'Aviron Vésenaz den See-Club Zug 
beerbte. Der See-Club Luzern querte das 
Ziel auf Platz 2.

Titelgewinne für weitere SRV-Kader- 
mitglieder 
Im Lausanner Doppelvierer, der nichts 
anbrennen liess und zum wiederholten Mal 
den Bootsklassen-Titel holte, sassen die 
erprobten Barnabé Delarze und Augustin 
Maillefer.                               Jürg Trittibach

Fo
to

: S
tö

h 
G

rü
ni

g



18  |  S W I S S  R OW I N G  4  |  19

C l u b j u b i l ä u m

RCK – Cento per cento!

Zu diesem Anlass hat der Club am 
29. Juni 2019 auf der Terrasse  
seines Bootshauses ein grosses 
Fest veranstaltet. Ein neuer Dop-
pelvierer wurde auf den Namen 
«Cento per cento» getauft. Einen
weiteren Höhepunkt stellte die 
Vorstellung des Buches zur 100- 
jährigen Geschichte des RCK dar. 

Wechselvolle Geschichte 
Am 5. Juni 1919 wurde der Club gegrün-
det. Viele Generationen haben seither den 
RCK geprägt. Es gab Jahre, die von Regat-
taerfolgen gekrönt waren. In anderen wie-
derum verschwand der RCK beinahe gänz-
lich von der Regattabühne. Er formierte 
sich immer wieder neu, auch in Rennge-
meinschaften mit anderen Clubs, und reüs-
sierte an nationalen und internationalen 
Wettkämpfen. Es war ein lebhaftes «Auf 
und Ab», nicht nur in sportlicher, sondern 
zuweilen auch in finanzieller Hinsicht.

Zwischen Tradition und Erneuerung
Attraktiv und vital, dazu gesellschaftlich 
relevant: So wollte der RCK schon immer 

sein. Und so will er bleiben. Das war die 
Forderung, die der Vereinspräsident Roger 
Lang in seiner Festrede zum Thema für die 
Zukunft stellte. Dazu gehört selbstredend 
eine gesunde Balance zwischen Tradition 
und stetiger Erneuerung, die auch einen 
gelegentlichen Strategiewechsel nicht aus-
schliesst. 

Breitensport und Master-Regattieren als 
Strategie 
Aus diversen Gründen entschied sich der 
Club Ende der 1980er Jahre gegen eine 
Rennabteilung für Junioren. Die Platzver-
hältnisse im Clubhaus sind zu eng, um die 
damit verbundenen Vorschriften einhalten 

Der neue RCK-Doppelvierer von Filippi wartet auf seine Taufe.  

zu können. Hugo Schubiger hat dann in  
seiner Zeit als Präsident (2001−2015) die 
«Nischen-Strategie Breitensport» einge-
führt. Das Bootshaus des RCK ist zwar 
nicht gross genug, um allen Jahrgängen 
Entwicklungsmöglichkeiten anbieten zu 
können. Doch das Angebot für den Breiten-
sport respektive für Master-Rudernde 
fruchtet. So ist 2019 nicht nur ein Jubi- 
läumsjahr für den Club, sondern auch ei- 
nes mit vielen Neuzugängen. 

Sportliches Ganzjahresrudern 
Im RCK wird das ganze Jahr gerudert und 
hart trainiert. Und das nicht nur von ein 
paar wenigen, sondern von zahlreichen 
Clubmitgliedern. Ob das als «knallhart» 

oder nur «abgehärtet» zu bezeichnen ist, 
bleibe offen. Vermutlich ist es der Liebe 
zum Ruder- und Regattasport, zur Natur, 
zum See und natürlich der Kameradschaft 
geschuldet, dass die Mitglieder zwölf Mo- 
nate im Jahr rudern.

Grossartiger Einsatz im Jubiläumsjahr
Der RCK ist ein Verein mit vielen enga- 
gierten Mitgliedern. Das hat sich auch im 
Jubiläumsjahr gezeigt. Unentgeltlich, mit 
gros-sem Einsatz und Herzblut sowie viel 
gegenseitiger Wertschätzung haben viele 
Rudernde des Clubs im Jubiläumsjahr 
grossartige und wertvolle Beiträge geleistet. 
Schon zu Jahresbeginn, im tiefen Winter, 

wurde die Jubiläumsflagge gehisst. Sie woll-
te sich zuerst so gar nicht richtig zeigen –  
es gab kaum Wind, zum Rudern ideal, für 
Fahnen weniger. Die Wochen darauf jedoch 
flatterte die Flagge oft in der steifen Brise 
und es konnte tagelang nicht gerudert wer-
den.

Vereinsgeschichte in Buchform
Das Buch zum Jubiläum wurde bereits 2017 
geplant und in Angriff genommen. Ein  
kleines Team von RCK-Rudernden arbeite-
te fast zwei Jahre lang an der Publikation. 
Der Einsatz hat sich gelohnt, das Buch fin-
det grossen Anklang und es wird bei den 
Mitgliedern viele schöne Erinnerungen we- 
cken. 

«Cento per cento» mit RCK-Präsident Roger Lang, Taufpatin Monika 
Binkert und der Festgesellschaft.
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Was gibt es nicht alles zu entdecken, wenn 
sich ein Club mit seiner 100-jährigen 
Geschichte befasst! Zahlreiche alte Bundes-
ordner, Dutzende Geschäftsberichte, Fest-
schriften, Balleinladungen und vor allem 
mündliche Zeugnisse − unglaublich span-
nende Erzählungen. Bei der Beschäftigung 
mit dem Material fällt auf, dass der RCK 
schon früh mit wenig Mitteln aber grossem 
Engagement Beeindruckendes erreichen 
konnte! Es gab mit viel Phantasie und 
Durchsetzungsvermögen Pionierleistungen 
im Ruder- und Regattasport wie auch  
bei Trainingsgewohnheiten. Der Gemein-
schaftssinn war und ist hochgeschätzt im 
Club. Deshalb wurde im RCK-Bootshaus 
am Zürichsee auch schon immer gefeiert. 
Wie sich der Club sportlich gewandelt und 
immer wieder verändert hat, auch davon 
erzählt das Jubiläumsbuch ausführlich.  

Mitglieder aller Generationen und Ver-
einsfunktionen kommen zu Wort. Trotz 
grosser Altersunterschiede und individueller 
Erlebnisse zeigen sich immer wieder ähnli-
che Wertvorstellungen. Im Zentrum steht 

nach wie vor die Gemeinschaft mit Gleich-
gesinnten. Unvergesslich die gemeinsamen 
Erlebnisse in den eleganten Booten auf dem 
morgendlichen See! 

Bootstaufe 
Am Jubiläumsfest wurde nicht nur gefeiert, 
sondern auch getauft. Roger Lang, RCK- 
Präsident seit 2015, sinnierte über Tauf- 
patinnen sowie das Glück oder Unglück, 
das sie bringen können. Dann übernahm 
die Taufpatin Monika Binkert und stellte 
im Zwiegespräch mit dem neuen Boot den 
Filippi-Doppelvierer vor. Er wurde standes-
gemäss auf den Namen «Cento per cento» 
getauft und mit grossem Applaus begrüsst. 
Alle, die das bisher noch nicht wussten,  
wissen nun, dass ein Ruderboot ein ganz 
individuelles Eigenleben hat und sogar eige-
ne Meinungen vertritt. 

Kein Buch mit sieben Siegeln − Das RCK-Jubiläumsbuch. Die RCK-Jubiläumsflagge steht im Wind.  

Einladender Zürichsee
Der RCK und seine Clubnachbarn dürfen 
sich neuer Ruderinteressierter weiterhin 
sicher sein. Nicht nur sportliche Erfolge der 
Schweizer Ruderer und Ruderinnen moti-

vieren, sich diesem Sport zuzuwenden,  
sondern auch das beeindruckende Alpen- 
panorama vor den Bootshäusern der Stadt-
zürcher Clubs. Ganz zu schweigen von den 
Wiesen und Pontons, die im Sommer nach 
der Ausfahrt zum Abkühlen und Schwim-
men einladen. 

Auf zum nächsten Jubiläum!
Die engagierte Arbeit im Club, notabene 
weiterhin freiwillig, wird weitergehen. So 
war es immer beim RCK, so wird es weiter-
hin sein und so bleibt der Ruderclub Kauf-
leuten ein erfolgreicher Verein. Ehrlicher 
Einsatz, mit viel Schweiss und Mühe ver-
bunden. Der Lohn? Ein Lob. Ein danken-
des Lächeln, ein Händedruck, ein Schulter-
klopfen, ein «Gut-gemacht». Diese echte 
und tiefgründende gegenseitige Wert- 
schätzung im Club bleibt unbezahlbar. Sie 

liess den RCK 100 Jahre alt werden und 
wird ihn auch noch 100 weitere Jahre jung, 
vital und lebendig erhalten. 
                                            Sabine Trieloff, 
                                             RCK-Mitglied

Hohe Wellen schlagen!
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Contre toute attente après le déluge qui 
s’était abattu sur la région lucernoise le jour 
précédent, les finales du dimanche se sont 
disputées sous de bonnes conditions météo-
rologiques.  Sur la lancée de la saison der-
nière, les rameuses et rameurs romands ont à 
nouveau brillé sur le mythique Rotsee.
Dans les catégories seniors hommes et 
femmes et junior(e)s M19 (c'est-à-dire les 
courses comptant pour les Championnats 
suisses), les Romands suivants ont décroché 
des médailles :

Médaille d'or :
• Juniors M19  2x : FRC Morges (Raphaël  
	 Ahumada et Louis Micheli);	
•	M4x : Lausanne-Sports Aviron (Barnabé  
	 Delarze, Romain Loup, Augustin Maillefer 
	 et Eliott Sefaranga);
•	Juniores M19  1x : CA Vésenaz (Célia  
	 Dupré);	
•	W2- : CA Vésenaz (Pauline Delacroix et 
	 Catherine Ador);	
•	W8+ : CA Vésenaz (Célia Dupré, Pauline  
	 Delacroix, Catherine Ador, Amélie Mach, 
	 Chloé Oederlin, Julietta Huehn, Chiara 
	 Meakin, Alexandra Pfeffer, barreuse : 
	 Martha Frey).
Médaille d'argent :

Championnats suisses d'Avi-
ron (5, 6 et 7 juillet 2019) : 
Encore un grand millésime 
pour l'aviron romand

Zoom sur les divers championnats

Championnats du monde 
M23 (du 24 au 28 juillet 
2019) : Les Genevoises Sofia 
Meakin et Eline Rol se sont 
senti pousser des ailes !
A Sarasota en Floride, en deux de couple 
poids léger  moins de 23 ans, Sofia Meakin 
(CA Vésenaz) et Eline Rol (SN Genève) ont 
été sacrées championnes du monde en réali-
sant une impressionnante performance du 
départ à l'arrivée en battant leurs dauphines 
allemandes de 5.62 secondes sous une cha-
leur de plomb. Pour les deux athlètes, il s’agit 
de leur premier titre mondial, Eline avait 

•	Juniors M19  1x : FRC Morges (Raphaël 
	 Ahumada);	
•	M2x : CA Vésenaz (Valentin Huehn et  
	 Hugo van de Graaf ).
A souligner que dans la catégorie M4x, le 
Lausanne-Sports Aviron est devenu cham-
pion suisse pour la 10e fois consécutive de- 
puis 2010 ! 

Pauline Delacroix qui a mené le projet du 8+ 
au CAVz commente la victoire dans la caté-
gorie reine de l'aviron ainsi : « J’ai lancé l’idée 
du projet de faire un huit féminin au club 
d’aviron Vésenaz principalement en partici-
pant à la BaselHead 2019. Par la suite, le pro-
jet a été mis de côté, car les objectifs de cha-
cun se situaient ailleurs que dans un huit. 
Cependant, Stéphane Weiss, Damien Tol-
lardo et moi-même souhaitions montrer que 
malgré le manque de rameurs hommes, le 
club était toujours compétitif avec sa nou-
velle force : les équipages féminins !
Étant la dernière course de la journée et 
 

un projet en extra, le huit reste un bateau que 
nous n’avons pas préparé, puisque les objec-
tifs se situaient pour toutes dans d’autres 
bateaux.
C’est pourquoi, pour le club et les rameuses, 
cette victoire inattendue représente beau-
coup. En effet, le bateau n’était pas composé 
uniquement de seniors. Nous étions donc : 
trois seniors (Amélie Mach, Catherine Ador, 
Pauline Delacroix), quatre juniors (Célia 
Dupré, Chiara Meakin, Chloé Oederlin, 
Alexandra Pfeffer), une cadette (Juliette 
Huehn) et la barreuse (Martha Frey). Pour 
nos rameuses, cette victoire est une motiva-
tion supplémentaire et les inspire pour la 
suite de leur carrière sportive. De plus, nous 
sommes toutes fières d’avoir remporté cette 
course en étant le seul bateau romand  
aligné ! Pour finir, c’est la première fois que 
Vésenaz remporte le titre de champion suisse 
en huit seniors W8+ ! »

Le Grasshopper Club Zurich  se classe meil-
leur club suisse. Tir groupé pour les meilleurs 
clubs romands qui occupent le 7e rang (CA 
Vésenaz), le 8e rang (Lausanne-Sports Avi-
ron), le 9e rang (FRC Morges) et le 10e rang 
(CA Vevey). Au classement « Vive la relève de 
l'aviron suisse » (c’est-à-dire le challenge des 
minimes et cadets M15 et M17), trois clubs 
romands ont terminé dans les 10 premiers : 
3e le Lausanne-Sports Aviron, 4e le CA Vevey 
et 8e le FRC Morges. En tête du classement 
figure le SC Sempach.                   Max SchaerPauline Delacroix.

Sofia Meakin et Eline Rol.

déjà été sacrée championne d’Europe en 
BLW1x en 2018 et médaillée de bronze en 
JW4x en 2017.

« C'était tout simplement magique » s'illu-
mina Sofia à la Tribune de Genève. « Nous 
visions une médaille, mais au cours des deux 

Av i ro n  R o m a n d
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Coupe de la Jeunesse à 
Corgeno (I), du 2 au 4 août 
2019 – Une porte d'entrée 
vers le haut niveau

Cette compétition, rassemblant les Juniors 
B européens, permet d'intégrer de jeunes 
rameuses et rameurs au sein de compétitions 
internationales.   Lors de la première journée 
de régates sur le Lago di Comabbio, en deux 
de couple Thalia Ahumada (FRC Morges) 
associée à Marion Heiniger (SC Bienne) a 
décroché la médaille d'or chez les Juniores 
tout comme Alina Berset (SC Sursee) en 
Skiff. 

Une Genevoise se distingue 
aux Championnats du monde 
Juniors (du 7 au 11 août 
2019) 

Le JW4x composé de Célia Dupré (CA 
Vésenaz), Meret Renold (Basler RC), Anne-
Sophie Leunig (SC Küsnacht) et Katharina 
Ebert (Basler RC) s'est emparé de haute lutte 
de la 5e place en finale A des Championnats 
du monde qui se sont disputés sur le « Sea 
Forest Waterway » à Tokyo où auront lieu les 
régates des Jeux olympiques 2020. Avec ce 

résultat prometteur, cette équipe a effectué 
une grande progression par rapport aux 
Championnats d'Europe du mois de mai 
dernier où elle avait terminé 6e. Autre 
Romand ayant participé aux Championnats 
du monde juniors, Raphaël Ahumada (FRC 
Morges) qui avec Bojan Reuffurth, Luca 
Fayd’Herbe, Luis Schulte s’est classé 12e en 
JM4x.
Le médaillé de bronze en Skiff, Tim Roth 
(Grasshopper Club Zurich), est le deu- 
xième bateau suisse à s'être qualifié pour les 
finales A.                                               
                                                   Max Schaer

Chez les Juniors, Gian Struzina (SC Zoug) 
en skiff et David Widmer (SC Sempach)/ 
Neel Bianchi (CC Lugano) en deux de 
couple ont remporté la médaille de bronze. A 
noter que six des huit embarcations suisses se 
sont qualifiées pour les finales A du samedi 
après-midi. Lors de la deuxième journée de 
régates le dimanche, l'équipe de Suisse a à 
nouveau réussi à gagner quatre médailles. 
Alina Berset et Thalia Ahumada ont confirmé 
leurs victoires de la veille tandis que Gian 
Struzina a terminé au deuxième rang et le 
couple David Widmer/Neel Bianchi à la 
troisième place. Dans le classement des 
nations, la Suisse occupe le 6e rang sur 14  
pays.                                          Max Schaer 

Coupe du monde III à Rotter-
dam (du 12 au 14 juillet) – 
deux médailles romandes
En deux de couple, Roman Röösli (SC Sem-
pach) et Barnabé Delarze (Lausanne-Sports 
Aviron) ont confirmé de belle manière leur 
victoire remportée lors de la deuxième 
manche de Coupe du monde à Poznan. Cita-

tion de Barnabé Delarze : « Nous avons à 
nouveau pu progresser de course en course  
ce week-end. Le vent contre était fort, mais 
les conditions équitables et nous avons pu, 
pour une fois, partir devant et contrôler  
nos adversaires. Cela fait du bien pour les 
nerfs. » Grâce à leur régularité sur les po- 
diums, Barnabé et Roman gagnent le classe-
ment de la Coupe du monde en M2x.

En deux de couple poids léger féminin,  
Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron) et 
sa coéquipière zougoise Patricia Merz sont 
montées sur la troisième place du podium. 
Citation de Frédérique Rol : « Nous avons pu 
rester calmes, même dans des conditions dif-
ficiles. Cette médaille nous donne confiance 
pour les prochaines semaines en vue des Cham- 
pionnats du monde de Linz. »     Max Schaer

dernières semaines nous nous sommes rendu 
compte que nous pouvions aller jusqu'au 
bout et remporter le titre. » Les deux Gene-
voises qui font équipe depuis deux ans, se 
complètent à merveille : Eline Rol, à l'arrière, 
joue le rôle de tour de contrôle, gérant et 
adaptant le plan de course en fonction des 
circonstances. Sofia, l’ainée, plus grande et 
plus puissante, donne le rythme et imprime 
la cadence à l'avant de l'embarcation. »

Sofia et Eline ont immédiatement remis 
l’ouvrage sur le métier et ont repris le che-
min de Sarnen dès leur retour de Floride, 
Sofia ayant été sélectionnée pour les Cham-
pionnats du monde élite de Linz où, associée 
à Pascale Walker, elle tentera de qualifier le 
W2x pour les JO de Tokyo. Eline, quant à 
elle, ira au Championnats d’Europe M23 à 
Iaonnina pour défendre son titre européen 
en BLW1x.

En BLM2x, Jan Schäuble (SC Stansstaad) et 
Matthias Fernandez (SC Zoug) ont égale-
ment terminé sur le podium en gagnant la 
médaille de bronze. Soulignons aussi les 
bonnes performances de Hugo van de Graaf 
qui termine 1er de la finale B en BM4-  
(avec Andrin Gulich, Patrick Brunner, Nils 
Schneider) et de Valentin Huehn qui se 
classe 9e en BM2x avec Dominic Condrau.
        Max Schaer (Source : Tribune de Genève)

Thalia Ahumada.

Célia Dupré.
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R a n d o n n é  n a t i o n a le

7 ème Randonnée nationale en 
Suisse Romande
La Société Nautique Etoile Bienne (SNEB) 
et la Société Nautique Neuchâtel (SNN) se 
sont alliées pour organiser la première ran-
donnée nationale en Suisse Romande, qui 
est la 7ème au niveau national.
Samedi 22 juin, toutes et tous les partici-
pants sont arrivés à Neuchâtel et ont été 
accueillis à la SNN par un petit-déjeuner 
copieux.

Une fois les équipages constitués et les  
7 bateaux mis à l’eau, ils ont traversé le  
bout du lac de Neuchâtel et le canal de la 
Thièle qui tous deux furent très calmes. Le 
premier objectif du jour, Erlach, a été atteint 
rapidement et les participants ont pu y 
déguster un verre de vin des vignes du lac de 
Bienne ainsi que le pic-nic qu’ils avaient 
apporté.
Après cette pause, les rameuses et rameurs 
ont traversé le petit port d’Erlach en passant 
par un passage très étroit. Tous les bateaux 
ont rallié sans encombre le prochain point 
de rendez-vous, à savoir la centrale hydro- 

électrique BKW de Hagneck. Après une 
arrivée assez mouvementée et quelque peu 
aventureuse due au fort courant, ils ont 
découvert les lieux et bénéficié d’une visite 
très instructive au sujet de la construction 
de la centrale et de la gestion des eaux dans 
la région des Trois Lacs.
La partie sportive du samedi s’est terminée 
par 9 km le long de la rive sud du Lac de 

Bienne jusqu’à la ville du même nom. La  
soirée fût marquée par le repas dans les 
locaux de la Société Nautique Etoile Bienne 
et s’est déroulée dans une ambiance très 
conviviale.
Le dimanche 23 juin, les participants se  
sont retrouvés à 8h00 dans la joie et la 
bonne humeur et ont préparé les bateaux 
pour se rendre à La Neuveville, sur la rive 
nord du lac de Bienne. Là-bas, ils ont pu 
profiter d’une petite pause composée de 
cafés et de croissants. Ensuite, les partici-
pants ont regagné Neuchâtel en parcourant 
la Thièle dans l’autre sens, un canal au trafic 

chargé en raison des nombreux bateaux à 
moteur.
Le Lac de Neuchâtel était lui-aussi plus  
agité que samedi mais la traversée de 2 km 
vers le club de Neuchâtel s’est faite sans 
encombre. Avant le repas de midi, et tou-
jours avec une organisation bien rôdée et 
une collaboration on ne peut meilleure des 
participants, les 4 bateaux biennois ont été 

démontés et chargés sur la remorque repar-
tie en fin d’après-midi vers la SNEB. Tout  
ce beau monde a ensuite pris place les  
pieds dans l’eau dans le jardin de la SNN 
pour déguster une excellente grillade ainsi 
qu’un savoureux dessert confectionné par 
un rameur neuchâtelois qui est pâtissier de 
profession. C’est un week-end de toute 
beauté qui a ainsi pris fin de la plus belle  
des manières, avec des rameuses et rameurs 
comblés par cette randonnée d’un peu plus 
de 60 km sur les Lacs de Neuchâtel et de 
Bienne.                      Nicole Steiner,  
      Présidente Société Nautique Etoile Bienne 
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Tracciata la strada del  futuro 
del  canottaggio
In occasione dei recenti Campionati mondia-
li U23 di Sarasota, presso la torre d’arrivo del 
Nathan Benderson Park si è tenuto l’ormai 
consueto «National Federation Meeting», 
promosso dalla FISA e che ha visto la parteci-
pazione dei dirigenti delle Federazioni nazio-
nali. Il presidente della Federazione interna-
zionale Jean-Christophe Rolland, affiancato 
dal segretario generale, Matt Smith ha evi-
denziato quali i cambiamenti in atto nel 
canottaggio, soprattutto in relazione al suo 
futuro a cinque cerchi. Rolland ha ricordato 
come i Giochi siano in contino mutamento e 
che la forte sul CIO da parte degli sport che 
non fanno parte del programma olimpico si 
sta riversando sulle discipline che già ne fan-
no parte, costrette a rinnovarsi e a cambiare, 
se necessario, per garantirsi un posto all’inter-
no delle Olimpiadi.
Per quanto attiene il canottaggio, Rolland  
ha ricordato come tutte le decisioni che sca-
turiranno prima del congresso in programma 
durante i mondiali di Linz, validi per le qua-
lificazioni olimpiche e poi a Londra nel corso 
del NF Conference a novembre, sfoceranno 
nella decisione finale della FISA che sarà poi 
comunicata a Londra nel congresso straordi-
nario che si terrà in ottobre 2020.  
Le scelte della FISA poi, in vista delle fu- 
ture edizioni dei Giochi olimpici saranno 
revisionate prima a Losanna, sempre nell’ot-
tobre 2020, subito dopo i GO di Tokyo per 

poi ricevere un parere definitivo nel corso del-
la riunione del Comitato esecutivo del CIO 
nel mese di dicembre 2020. Il presidente del-
la FISA ha tenuto a specificare come alla luce 
delle nuove modifiche al programma olimpi-
co, tra mutamenti negli sport già presenti e 
ingressi dei cosiddetti additional sport − le 
discipline dimostrative già annunciate per 
Tokyo 2020 e Parigi 2024 − i 28 sport attual-
mente presenti nel programma olimpico 
subiranno un taglio di 364 unità, una cifra 
complessiva che sarà ripartita tra tutte le 
discipline, senza sapere tuttavia ancora con 
quali quote. Per quanto riguarda il canottag-
gio, la FISA ha ancora una volta accesso i 

riflettori sul Coastal Rowing (a Sarasota è sta-
to presentato un video dimostrativo), specifi-
cando come questa disciplina, date le sue 
caratteristiche, potrebbe rappresentare il 
futuro del canottaggio olimpico.
In conclusione del Meeting, Matt Smith ha 
voluto specificare alcune specifiche del  
bacino olimpico che sarà testato in occasione 
dei mondiali juniori nonché l’andamento dei 
lavori relativi al campo di regata dei GO di 
Los Angeles del 2028. Viste le carat- 
teristiche dei bacini presi in considerazione, 
le gare potrebbero svolgersi sulla distanza  
dei 1750 metri se non addirittura 1550. 
Affaire à suivre.                     Americo Bottani

Un’istantanea del National Federation Meeting di Sarasota. Parla il presidente della FISA,  
Jean-Christophe Rolland con al suo fianco il segretario generale Matt Smith.

Brevi
Ai campionati del mondo U23 di Sarasota 
(24-28 Luglio), Filippo Ammirati (Club 
Canottieri Lugano), in compagnia di Manu-
el Baumann del SC Lucerna si è classificato 
al 4° rango (il 10° in assoluto) nella finale  
B del due senza con un crono di 6’59”68.

Alla Coppa della gioventù di Corgeno (2-4 
agosto), nel due di coppia, Neel Bianchi 
(Club Canottieri Lugano), e David Widmer 
del SC Sempach hanno ottenuto due meda-

glie di bronzo. Sabato nel tempo di 6’58”00, 
domenica in 6’43”13.

Ai campionati del mondo juniori di Tokyo 
(7-11 agosto) il 4 di coppia comprendente 
Luis Schulte della SC Ceresio si è classificato 
al  6° rango nella finale B (12° in assoluto)
nel tempo di 6’30”01

Chiara Cantoni e Filippo Ammirati sono 
stati chiamati a far parte della nazionale  

U23 che prenderà parte ai Campionati 
europei di Ioannina (Grecia) in programma 
il 7 e 8 settembre. Chiara sarà al via nel dop-
pio pesi leggeri in compagnia Olivia Nacht 
del RC Baden. Filippo farà parte del 4 con 
timoniere unitamente a Manuel Baumann 
del SC Lucerna, Jonah Plock del RC Rap-
perswil-Jona e Valentin Huehn del CA  
Vésenaz. Timoniera: Carla Sgobbo del RC 
Zurigo.        	                                               
			   Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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I l  Rotsee sorride agli  armi  
t ic inesi

Neel Bianchi (CC Lugano), medaglia d’oro nel singolo U17.

Non possiamo certamente dire di essere stati 
dei semplici comprimari. Anzi! Sul Rotsee, 
bersagliato nel tardo pomeriggio di sabato da 
un violento temporale, l’ammiraglia ha 
dimostrato, semmai qualcuno lo dubitava, di 
essere in grado di reggere, in alcuni casi addi-
rittura di essere superiore alla pur quotata 
concorrenza d’oltre Gottardo. Un Campio-
nato svizzero 2019 decisamente da incorni-
ciare per le medaglie conquistate e per tutta 
una serie di ottimi piazzamenti, il che confer-
ma le ottime sensazioni percepite nei prece-
denti appuntamenti stagional: Lauerz, Cham 
e Sarnen, in modo partiocolare.
Nel contesto élite, due nostri equipaggi sono 
riusciti a salire sul podio, grazie al doppio 
femminile di Olivia Negrinotti e Nimue 
Orlandini (Ceresio) e nel doppio maschile 
pesi leggeri per merito di Matteo Pagnamen-
ta (Lugano), affiancato dallo zurighese Giu-
lio Maurer, entrambi classificati al terzo ran-
go. Altri tre atleti hanno saputo inserirsi tra i 
migliori singolisti elvetici. Alludiamo al neo-
nazionale U23, Filippo Ammirati, a Chiara 
Cantoni nei pesi leggeri, entrambi del Club 
Canottieri Lugano e alla già citata Negrinot-
ti, tutti classificati al 5° rango assoluto. Nelle 
gare con in palio il titolo di campione nazio-
nale spicca la medaglia di bronzo ottenuta 
dal 4 di coppia U19 del Lugano, armo com-
posto da Peider Könz, Ivan Sokolov, Lorenzo 
Peci e Alessandro Cravioglio. Un bronzo, 
forse meno preventivato alla vigilia e per que-
sto maggiormente gradito. 
Giornata amara per il ceresiano Luis Schulte. 
Dopo il secondo posto conquistato nelle eli-
minatorie alle spalle dell’imprendibile zuri-
ghese (GZ) Tim Roth, c’erano tutte le pre-
messe per una finale quantomeno combattu-
ta per le altre due posizioni sul podio. Il 
sogno si è però infranto a circa metà gara, 
complice, quanto pare, un guasto tecnico. 
Un vero peccato. Per Schulte ci saranno 
senz’altro altre occasioni per dimostrare il 
suo valore. magari già in occasione dei cam-
pionati del mondo di Tokyo. Il terzo rango 
ottenuto nelle qualificazioni non è bastato al 
doppio locarnese di Pietro Guscetti e Elia 

Castano per accedere alla finale che conta. 
Un vero peccato visti i confortanti risultati 
conseguiti in stagione. Una nota di merito, 
non foss’altro che per il coraggio di cimentar-
si in una disciplina fra le più difficili del 
canottaggio (due senza) va a Ilaria Bosco e a 
Melanie Jaumin (Lugano).  
Ma le soddisfazioni per i colori ticinesi sono 
scaturite soprattutto dalle categorie inferiori: 
U17 e U15, dove − haimé − senza titolo in 
palio. Una lacuna che, si spera, possa essere 
colmata quanto prima. Anche se il punto di 
vista della gran parte dei dirigenti dei club 
dell’interno, non promettono nulla di buono 
in questo senso. 
Negli U17, spicca naturalmente la splendida 
medaglia ottenuta dal nuovo astro nascente 
del singolismo cantonale che risponde al 
nome di Neel Bianchi. Lo studente liceale di 
Sonvico, in possesso di una grinta ecceziona-
le, oltre che una buona base tecnica, dopo 
aver vinto l’eliminatoria di venerdì, la semifi-
nale di sabato, è letteralmente esploso nell’at-
to conclusivo. Il portacolori del Club Canot-
tieri Lugano  ha lasciato a oltre 2” Gian Luca 
Egli di Stansstad, componente del «quattro» 
che parteciperà alla Coppa della gioventù di 
Corgeno e a ben 11” il compagno di doppio 
in nazionale, David Widmer del SC Sem-

pach. Per Bianchi si tratta di una nuova inie-
zione di fiducia in vista dell’iiminente impe-
gno internazionale varesino sul lago di 
Comabbio ma, soprattutto, pensando alla 
prossima stagione. Dalla medaglia d’oro di 
Bianchi a quella di bronzo messa al collo di 
Giorgia Pagnamenta e Vittoria Calabrese. 
Per il doppio luganese si tratta di una meda-
glia più che meritata visto l’andamento della 
gara. Resta il rammarico per aver mancato 
quella d’argento per soli 59/100 andata alle tra-
dizionali rivali del SC Küsnacht. Anche per 
loro vale quanto detto per il compagno di 
società. Negli U15 da sottolineare il 5° rango 
ottenuto dal luganese Nicola Casso ed il 6° 
della locarnese Giulia Maggini. Per tutti gli 
altri di questa categoria, si è trattato di una 
prima, importante presenza in una competi-
zione che ha ormai raggiunto livelli di eccel-
lenza. Anche a questi campionati, come del 
resto nell’arco dell’intera stagione, hanno 
avuto modo di mettersi in bella evidenza in 
pressoché tutte le specialità.
Da sottolineare infine il 7° rango assoluto 
(26 punti) ottenuto dal Club Canottieri 
Lugano nella challenge «Vive la relève de l’a-
viron Suisse» messa in palio per le categorie 
U15 e U17. Al primo posto troviamo il SC 
Sempach con 60 punti.        Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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45.  Vogalonga -  tra storia, 
fascino e incertezze
La Vogalonga è più che una regata, come 
Venezia è più che una città.
Per i veneziani la prima è una tradizione di 
oltre quarant’anni, nata per protesta contro il 
moto ondoso ed i danni che esso causa.
Per i turisti questa dimensione tra politica ed 
ambientalismo è sempre rimasta sullo sfondo: 
si sente soprattutto la magia di laguna e cana-
li senza le onde, con solo il rumore dei remi e 
della gente che parla, in mezzo a edifici seco-
lari, ma si tratta più di emozioni che non del-
la consapevolezza di un problema reale. 
Quest’anno decisamente non è stato cosÌ!
Pochi giorni prima della gara c’è stato un gra-
ve incidente nel canale della Giudecca: una 
nave da crociera in avaria nonostante l’inter-
vento dei rimorchiatori ha speronato un 
molo e una barca, causando danni materiali e 
alcuni feriti.
Proprio il giorno dell’arrivo a Venezia delle 
quattro barche partite dal Ceresio si è  quindi 
svolta una manifestazione di protesta contro 
le grandi navi.
Domenica mattina sveglia all’alba, per arriva-
re nel bacino di San Marco almeno mezzora 
prima del colpo di cannone che apre la corsa. 
E qui, una seconda sorpresa: poco prima del-
le nove, ben oltre lo stop alla navigazione a 
motore, ecco comparire la sagoma di un’e-
norme nave da crociera che trainata da rimor-
chiatori arrivava dal Lido per entrare nel 
canale della Giudecca e raggiungere il porto. 
Questo gigante dei mari ha attraversato il 
campo di gara passando in mezzo alle barche 
a remi che attendevano il segnale di partenza. 
Il regolamento della Vogalonga prevede che i 
partecipanti debbano allinearsi nel canale 
della Giudecca. Per fortuna le barche si erano 
radunate in realtà nel più ampio bacino di 
San Marco, più avanzate di dove dovrebbero 
essere, altrimenti non ci sarebbe stato lo spa-
zio fisico per incrociare la grande nave, e le 
onde avrebbero messo in grave pericolo bar-
che e regatanti.
Il passaggio della nave è stato accompagnato 
da un pesante coro di fischi di disapprovazio-
ne dalle due rive e da parte di tutti i parteci-
panti. Fortunatamente non ci sono state con-

seguenze, ma è stato veramente un azzardo da 
un punto di vista della sicurezza, che però ha 
reso davvero vivo anche per i non veneziani il 
senso originario di questa gara, il problema 
che queste navi comportano per la città.
Al colpo di cannone questi pensieri si sono 
dileguati e ci si è gettati nel percorso di oltre 
30 km, che comporta diverse difficoltà tecni-
che legate al traffico di migliaia di barche ed 
al tracciato per lunghi tratti largo solo alcune 
decine di metri. In queste condizioni il ruolo 
di chi è al timone (tra cui il nostro Lorenzo 
che con i suoi 11 anni ha accettato coraggio-
samente il ruolo) è altrettanto importante di 
chi è ai remi. Si può correre nel gruppo di 
testa, godendo di un traffico più fluido ma 
incrociando un numero limitato di barche, 
oppure lasciarsi assorbire dal gruppo princi-
pale, viaggiando a singhiozzo e con qualche 
attesa o imbottigliamento ma assaporando a 
fondo la fantasia ed i colori degli altri equi-
paggi.
Ogni barca ha scelto la propria strategia e do-
po avere tagliato il traguardo ci siamo ritrova-
ti al Tronchetto. A tutti i partecipanti questa 
giornata rimarrà sicuramente nel cuore.
Un mese dopo la Vogalonga, c’è stato un nuo-
vo grave episodio nel bacino di San Marco 
con una grande nave che a causa del forte 
vento ha perso il controllo ed è stata recupe-
rata dai rimorchiatori a pochissimi metri dal-
la riva, sfilando per un tempo interminabile a 

poche spanne da uno Yatch ormeggiato a 
riva, che ha rischiato di essere schiacciato 
come una nocciolina. È il terzo segnale in un 
mese e mezzo del fatto che si sta giocando con 
il fuoco e che la situazione è diventata insoste-
nibile. Speriamo che questa pressione cre-
scente induca la politica a trovare una soluzio-
ne restituendo finalmente la laguna alla città.             
Michele Patuzzo

Presenza «ingombrante» alla Vogalonga (ci riferiamo alla nave, evidentemente).
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Mit Abwechslung  
zum erfolgreichen Training

Daniel Wegmann, Sie betreuen beim 
Schweizer Ruderverband nationale Spit-
zenathleten. Was gehört dabei zu Ihren 
Aufgaben?
Grundsätzlich bin ich für die Ruderinnen 
und Ruderer erste Ansprechperson für jegli-
che medizinischen Probleme. Für alle Fragen 
zur Prävention, Diagnostik oder Therapie 
bin ich für sie rund um die Uhr telefonisch 
erreichbar. Für weitere Abklärungen, zum Bei- 
spiel im Fall einer Verletzung, kommen die 
Athleten zu mir in die Sprechstunde in die 
Sportmedizin St. Anna im Bahnhof. Bei 
Wettkämpfen wie der Lucerne Regatta oder 
der Ruder-EM bin ich auch selbst vor Ort  
im Einsatz.
In der Sportmedizin St. Anna im Bahn-
hof behandeln Sie neben Profisportlern 
auch Ruderinnen und Ruderer aus dem 
Breitensport. Welches Angebot bieten Sie 
diesen Athleten?
Viele Hobbysportler kommen zu uns, um 
den medizinischen Untersuch zu machen, 
der für eine Ruderlizenz benötigt wird. 
Natürlich diagnostizieren und behandeln wir 

Die Hirslanden Klinik St. Anna ist 
Medical Partner von SWISS ROWING 
und der Lucerne Regatta. Sport-
arzt Dr. med. Daniel Wegmann über 
seine Arbeit als Verbandsarzt, 
typische Ruderverletzungen und 
Tipps für ein optimales Training.

M e d i c a l  Pa r t n e r

Die Hirslanden Klinik St. Anna unterstützt neben dem Schweizerischen Ruderverband auch den FC Luzern und den Handballclub  
Kriens-Luzern mit ihrer medizinischen Kompetenz. Um den sportlichen Nachwuchs zu fördern, führt die Klinik zudem Medical Partner-
schaften mit FREI’S Schulen sowie mit der Sportklasse der Kantonsschule Alpenquai. Zu weiteren Partnern zählen unter anderem das 
Luzerner Tanztheater und Sportveranstaltungen wie die Lucerne Regatta und der Luzerner Stadtlauf.

Im St. Anna im Bahnhof Luzern verfügt die Kli-
nik über ein modernes Zentrum für Sportmedizin 
und Physiotherapie. Dort können neben den 
Spitzenathletinnen und -athleten alle Sportbegei-
sterten in einer modernen Infrastruktur trainieren 
sowie von einer fachkundigen Beratung und 
Betreuung des sportmedizinischen Personals profi-
tieren.

Medical Partnerschaften der Hirslanden Klinik St. Anna

auch Verletzungen und stehen den Ruderin-
nen und Ruderern im Bereich Prävention 
beratend zur Seite. In unseren Trainings-
räumlichkeiten können die Athleten zudem 
trainieren und sich von unseren Physiothera-
peutinnen und -therapeuten einen auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnittenen Trainingsplan 
erstellen lassen.
Welches sind typische Ruderverletzungen, 
mit denen Sie in Ihrem Alltag als Sport-
arzt konfrontiert werden?
Zu den klassischen Ruderer-Beschwerden 
zählen Rückenschmerzen sowie muskuläre 
Probleme, die wegen einer Über- oder Fehl-
belastung auftreten können. Hobbysportler 
leiden zudem häufig an Schmerzen an den 
Handgelenken, wohingegen Spitzensportler 
eher mit Rippenfrakturen zu kämpfen ha- 
ben. Beide Verletzungsarten lassen sich eben-
falls auf eine mögliche Überbelastung zu- 
rückführen.
Wie kann man diese Verletzungen  
behandeln?
Um die richtige Behandlungsmethode fest-
zulegen, braucht es zuerst eine gezielte und 
korrekte Diagnostik. Liegt eine Rippenfrak-
tur vor, hilft vor allem eines: Schonen und 
ein alternatives Training. Um beim Bewegen 
den Druck im Brustkorb niedrig zu halten, 
ist beispielsweise Velofahren eine gute Alter-
native. Bei Schmerzen an den Handgelenken 
können wärmende oder kühlende Wickel 
Linderung verschaffen. Auch Physiotherapie 

ist wichtig: Besonders bei Rückenschmerzen 
und muskulären Beschwerden helfen gezielte 
Übungen, die verkrampfte Muskulatur zu 
lösen.
Ab wann sollte man mit einer Verletzung 
zum Arzt?
Als Faustregel empfehle ich immer: Wenn 
man Beschwerden hat, die einem über länge-
re Zeit im Alltag spürbar einschränken, sollte 
man auf jeden Fall für weitere Abklärungen 
eine ärztliche Fachperson aufsuchen. Mittels 
Bildgebung und einer klinischen Untersu-
chung können dann eine Diagnose gestellt 
und die entsprechenden Behandlungsmög-
lichkeiten festgelegt werden. Bei einem Un- 
fall sollte je nach Verletzung schnellstmög-
lich ein Arzt zur Beurteilung hinzugezogen 
werden. 
Was kann man tun,  
damit die Verletzungen ausbleiben?
Besonders wichtig ist, dass man seine Tech-
nik beim Rudern von einem Trainer oder 
Coach regelmässig überprüfen lässt. Schmer-
zen in den Handgelenken können beispiels-
weise auf eine Fehlhaltung zurückzuführen 
sein. Mit einem gezielten Stabilisationstrai-
ning von Rumpf und Becken kann man 
Schmerzen zudem präventiv entgegenwir-
ken. Auch TRX oder Pilates eignen sich gut, 
um die Core-Muskulatur sowie die gesamte 
Körperspannung zu trainieren. Am besten 
lässt man sich die Übungen von einer Fach-
person zeigen.
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Dr. med. Daniel Wegmann
ist Facharzt für Allgemeine Innere Medizin, 
mit Spezialisierungen in der Sportmedizin 
(SGSM) und der Manuellen Medizin 
(SAMM).
Seit 2010 ist er als Klinikarzt in der Sport-
medizin St. Anna im Bahnhof tätig. Im Rah-
men der Medical Partnerschaft ist Daniel 
Wegmann seit eineinhalb Jahren als Ver-
bandsarzt für die Schweizer Ruder-Elite im 
Einsatz.

M e d i c a l  P a r t n e r

Sportarzt Daniel Wegmann im Gespräch mit Eline Rol, Ruderin der 
U23-Nationalmannschaft.

Welche Tipps können Sie Ruderathletin-
nen und -athleten auf den Weg geben, 
damit Sie körperlich fit bleiben und eine 
optimale Leistung abrufen können?
Als ersten Tipp empfehle ich, möglichst 
abwechslungsreich zu trainieren. Das heisst, 
dass man neben dem Rudern beispielsweise 
auch Joggen oder Velofahren geht. So bleibt 
die Bewegung vielfältig und der Körper wird
verschiedenen Trainingsreizen ausgesetzt.
Dann ist es eben auch wichtig, gezielte 
Kraftübungen für die Rumpfmuskulatur und 
Körperspannung zu machen, um präventiv 
Verletzungen vorzubeugen. Als dritten Tipp 
rate ich, genügend Pausen einzulegen. Ent-
scheidend ist, auf den eigenen Körper zu 
hören und nicht ein neues Training zu begin-
nen, wenn der Körper noch ermüdet ist. Zu 
guter Letzt kommt auch der Ernährung eine 

Physiotherapeutin Jacinthe Alain und Daniel Wegmann bei einer
Trainingsinstruktion.

wichtige Rolle zu: Nur wer ausgewogen isst 
und auf eine genügend hohe Flüssigkeitszu-
fuhr achtet, hat auch die nötige Energie, um 
im Sport die entsprechende Leistung abzurufen.
Wenn Sie nicht selbst im Einsatz sind, 
nehmen Sie das Ruder auch mal selbst in 
die Hand?

Da ist mir ein Ball lieber (lacht). In meiner 
Freizeit bin ich sportlich am liebsten auf dem 
Handball- oder Volleyballfeld unterwegs. 
Beim Rudern bin ich aber sehr gerne als 
Zuschauer dabei und fiebere bei Einsätzen 
an Wettkämpfen leidenschaftlich mit unse-
ren Athletinnen und Athleten mit.
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BaselHead 2019 – XII I-Regatta 
lädt  zur Jubiläumsausgabe 

Bei der Premiere fanden knapp 30 Achter 
den Weg an das Rheinknie bei Basel. Inzwi-
schen gehört der BaselHead zu den Klassi-
kern unter den XIII-Regatten und zieht 
nicht zuletzt aufgrund der stimmungsvollen 
Atmosphäre entlang der Regattastrecke mit-
ten in Basel ein internationales Teilnehmer-
feld an. Bei der Jubiläumsausgabe am 16. 
November 2019 werden erneut Spitzen-
teams mit Europa- und Weltmeistern erwar-
tet. Zudem planen die Organisatoren ver-
schiedene Jubiläumsaktivitäten. 

«Mirabaud Classic» mit 180-Grad-Wende
Wer beim Langstreckerennen «Mirabaud 
Classic» um das Preisgeld und die Aus- 
zeichnungen mitrudern will, muss die 180- 
Grad-Wende in die Trainingsvorbereitungen 
einbeziehen. Die Strecke führt über 6,4 km 
und nach Rennhälfte gilt es die anspruchs-
volle 180-Grad-Wende zu meistern. Hier 
können die Steuerleute ihr ganzes Können 
ausspielen: Martin Sauer steuerte den 
Deutschland-Achter bereits mehrfach zum 
Tagessieg und zum Streckenrekord 
(18‘41“45). Der Streckenrekord bei den 
Frauen wurde 2018 durch den National- 
achter aus Grossbritannien aufgestellt 
(21‘04“12). Dank GPS-Sender kann live 
mitverfolgt werden, welche Kurswahl den 
Unterschied ausmachte. Für die Podestsie-
ger (Elite, U19 und Masters, jeweils Männer 
und Frauen) gibt es attraktive Preisgelder zu 
gewinnen. Zudem werden Sonderwertun-
gen ausgezeichnet.
Das «Warm-up» erfolgt jeweils mit dem 
«Sprint des Rois» über 350 Meter. Den Sie-

Die Achterregatta BaselHead auf 
dem Rhein in Basel lädt am 16. 
November 2019 zur Jubiläums- 
Ausgabe ein. Auf dem Programm 
stehen die «Mirabaud Classic» 
über 6,4 Kilometer sowie der 
«Sprint des Rois» über 350 Meter. 
Mit über 130 gemeldeten Booten
 gehört der BaselHead zu den 
grössten Achterregatten des Ru-
dersports. 

President's Cup 2019: Der Grass-
hopper Club Zürich siegreich 
Mit der Regatta auf dem Greifen-
see wurde die Wertung des Pre-
sident's Cup 2019 abgeschlossen. 
Der Grasshopper Club Zürich löste
die Stadtrivalen vom Seeclub,  
diese auf den zweiten Platz ver-
weisend, ab. Der Belvoir Ruder- 
club taucht im Klassement auf 
Platz 3 auf und rundet die Zürcher 
Dominanz damit ab.

Schlussklassement 
President's Cup 2019
	 1.	Grasshopper Club Zürich, 159 Punkte
2. Seeclub Zürich, 128 Punkte
3.  Belvoir Ruderclub Zürich, 104 Punkte
4. See-Club Zug, 71 Punkte
5. Rowing Club Bern, 69 Punkte
6. Basler Ruder-Club und Ruderclub 		
    Baden, 58 Punkte
8. Club Aviron Vevey, 50 Punkte
9. Ruderclub Blauweiss Basel, 48 Punkte

10. Ruderclub Zürich, 42 Punkte
11. Ruderclub Thalwil, 32 Punkte
12. Polytechniker Ruderclub Zürich, 24 Pte

An der abschliessenden Greifensee-Regat-
ta waren die Achterfelder eher bescheiden. 
Vor allem der Grasshopper Club und der 

Seeclub Zürich sammelten nochmals fleis-
sig Punkte. Der Gesamtsieg war dem das 
Klassement bereits anführenden Grass- 
hopper Club nicht mehr zu nehmen.
Im President’s Cup 2019 fanden 35 Clubs 
(2018 waren es deren 33 Clubs) Aufnah-
me in die Wertung. Die Siegerehrung mit 
Check-Übergabe wird wie gewohnt an der 
SRV-Delegiertenversammlung über die 
Bühne gehen. Dieses Jahr wird der Anlass 
am 30. November 2019 − organisiert vom 
dieses Jahr das 100-jährige Bestehen fei-
ernden Rowing Club Bern − im Berner 
Kursaal stattfinden.      Hansruedi Schurter

R e g a t t a w e s e n

gerinnen und Siegern winkt das Privileg,  
im Folgejahr im 5-Sterne-Grand-Hotel Les 
Trois Rois unmittelbar an der Regattastrecke 
nächtigen zu dürfen. Am Vortag besteht 
zudem eine Trainingsmöglichkeit auf der 
Originalstrecke. 

Anmeldefenster geöffnet
Der Anlass wird von den fünf Clubs im 
Dreiländereck (Basler Ruder-Club, Ruder-
club Blauweiss Basel, Ruderclub Grenzach, 
Union REGIO Aviron und Ruderclub 
Rheinfelden) organisiert. Auf der Basel-
Head-Website unter www.baselhead.org 
steht für die Anmeldung ein Anmeldetool 
zur Verfügung. Das Teilnehmerfeld ist für 
die Mirabaud Classic auf 100 Achter 
begrenzt. Der Veranstalter entschädigt Boot-
sammeltransporte aus dem Ausland. Für 
internationale Kadermannschaften gibt es 
zudem ein beschränktes Kontingent an  
Gratisübernachtungen sowie weitere Ange- 
bote. Weitere Auskünfte unter www.basel-
head.org                              Sabine Horvath



S W I SS  R O W I N G  4 | 19  |  29    

R e g a t t a w e s e n

Schlussklassement 
President's Cup 2019
	 1.	Grasshopper Club Zürich, 159 Punkte
2. Seeclub Zürich, 128 Punkte
3.  Belvoir Ruderclub Zürich, 104 Punkte
4. See-Club Zug, 71 Punkte
5. Rowing Club Bern, 69 Punkte
6. Basler Ruder-Club und Ruderclub 		
    Baden, 58 Punkte
8. Club Aviron Vevey, 50 Punkte
9. Ruderclub Blauweiss Basel, 48 Punkte

10. Ruderclub Zürich, 42 Punkte
11. Ruderclub Thalwil, 32 Punkte
12. Polytechniker Ruderclub Zürich, 24 Pte

Das «Bern Boat Race» folgt 
auf  den «Armadacup» 

Der «Armadacup» war für seine furiosen 
Startgewirre bekannt. Durch den Mas-
senstart entwickelten sich Jahr für Jahr ein-
zigartige Konstellationen im Teilnehmer-
feld. Doch gab es auch des Öfteren Kollisio-
nen und Boote, die Leck schlugen. Das 
«Bern Boat Race» will die Spannung auf 
dem Niveau des «Armadacup» behalten und 
gleichzeitig für mehr Chancengleichheit sor-
gen.

Nach 32 Austragungen wird der 
«Armadacup» durch ein neues 
Format ersetzt. Am 26. Oktober 
dieses Jahres findet zum ersten 
Mal das «Bern Boat Race» statt. 
Den Grundfesten des Vorgänger- 
anlasses bleibt man treu, und 
doch bringt das «Bern Boat Race» 
einige gewichtige Neuerungen mit 
sich.

Homepage «Bern Boat Race»

Projektseite Bern Boat Race auf 
«ibelieveinyou.ch»

Eine neue Konzeption des Rennens
Die grösste Neuerung gleich vorweg − der 
Massenstart fällt weg. Statt einem unkon- 
trollierten Massenstart setzt das «Bern Boat 
Race» auf eine Staffelung der Teilnehmer. 
Einer starten in jeweils 20 Sekunden Abstand 
nacheinander, Zweier und Vierer im 30- 
Sekunden-Rhythmus. Diese neue Konzepti-
on des Rennens soll für mehr Chancen-
gleichheit und einen stärkeren Wettbewerb 

sorgen. Die Strecke ist mit 10,4 km etwas 
länger als beim «Armadacup» und verlangt 
eine gute Kondition. Zudem beinhaltet der 
Kurs eine Wende, wie man es von der «Basel-
Head» kennt. 
Das Rennen ist für verschiedene Bootskate-
gorien offen (Skiffs, Zweier und Vierer). In 
diesem Jahr findet das «Bern Boat Race» im 
nationalen Rahmen statt, für 2020 ist eine 
internationale Ausschreibung geplant.

Auch für Zuschauer interessant
Die Strecke ist vom Ufer aus über weite Tei-
le überblickbar. Dies macht das Rennen 
auch für Zuschauer interessant. Im Fanareal 
werden Snacks und Getränke verfügbar sein.  
Start und Ziel des Rennens befinden sich bei 
der Wohleibrücke. Wer sich noch über das 
Teilnehmen oder Zuschauen hinaus mit 
dem «Bern Boat Race» vernetzen möchte, 
kann den Anlass über die Webseite «I believe 

in you» unterstützen. Die Crowdfunding- 
Webseite ist auf Sportanlässe spezialisiert.         	
			      Guido Haefeli

Die Karte dient zur Veranschaulichung und kann von der effektiven Strecke abweichen.

In letzter Zeit umgesetzte Projekte sind 
beim RC Greifensee, beim RC  Uster und 

beim RC Thalwil zu besichtigen!
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Fachgerecht im Haus

Unternehmungsleitung  Top Team Sanitär   Telefon 071 626 40 50
Stefan Wildhaber

 
 Thurgau-Zürich      Mobil    079 300 57 41  

eidg. dipl. Haustechnik-Inst.   8570 Weinfelden    info@topsan.ch                                        
Gallus Wildhaber Stv.

8570 Weinfelden info@topsan.ch

Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

NEU: Arrows, dünner, leichter und mit dem neuen Ruderblatt für den sauberen Einsatz.

Wir bieten Ihnen nicht nur den Vertrieb der Croker Produkte an, sondern beraten Sie auch gerne über das richtige 
Ruder für Sie. Auf Wunsch bauen wir das Ruder nach Ihren gewünschten Massen zusammen und bieten zahl-
reiche weitere Dienstleistungen.
Lassen Sie bei uns Ihre Manschetten und Klemmringe auf Abnutzung und Winkel kontrollieren und gegebenen-
falls wechseln, um weiterhin sicher zu Rudern. 
Croker Ruder – auf Ihre Bedürfnisse gebaut.

Interessiert? Kommen Sie zu uns und lassen Sie sich beraten.

Feel the difference – Think pink


